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Dentſches Reich.
Zum Märchen der Fleiſchpreiſe und der Fleiſch

poth“. Für die Beurtheilung der Streitfrage, ob die Fleiſch
reiſe ſeit Durchführung der beſtehenden Grenzſperren er
ſeblich geſtiegen ſeien, iſt die Preisbewegung auf dem

herliner Schlachtviehmarkte von Bedeutung. Nach
den amtlichen Angaben der ſtädtiſchen Verwaltung war der
Durchſchnittspreis für 50 kg Fleiſchgewicht für Rinder 1890,91
47,35 bis 61,45 Mk., 1897/98 dagegen 36,01--59,31 Mk., für

chafe 44,91—51,85 und 42,37-—50,38 Mk. Hiernach iſt ſowohl
der Preis von Rind wie von Hammelfleiſch und zwar ſowohl
ſei den geringeren wie bei den beſſeren Qualitäten gegenüber
dem Preisſtande am Anfange des Jahrzehnts zum Theil
ſogar erheblich geſunken. Aber auch betreffs der
Schweine iſt keine Preisſteigerung, ſondern eine
Preisermäßig un geingetreten: Der Durchſchnittspreis für
z0 kg Schlachtgewicht ſank von 44,91--51,85 Mk. auf 42,37
his 50,38 Mk. Jm laufenden Rechnungsjahre ſind die Preiſe zwar
um Theil gegen das Vorjahr geſtiegen, immerhin dürfte auch
jezt der Preisſtand vom Anfang des Jahrzehnts im Ganzen nicht
überholt ſein. Was ferner die angebliche Fleiſchnoth an-
langt, ſo iſt zu beachten, daß der Auftrieb auf dem Berliner
Viehhof im November d. J. denjenigen des gleichen Monats
des vorigen Jahres bei allen wichtigen Arten von Schlacht
vieh, insbeſondere auch bei dem Schwarzvieh, bei letzterem um
s Proz. überſtiegen hat. Hier ſieht man abermals
aufs Deutlichſte, wie unbegründet das ganze Geſchrei von der
„Jleiſchnoth““ iſt. Wenn die demokratiſchen Blätter trotzdem
von derſelben weiter ſchwatzen, ſo thun ſie es a beſſeres-Viſſen. Wir ſind geſpannt, ob in der demo ſchen Preſſe

die obigen Angaben der ſtädtiſchen Schlachtviehverwaltung zu
Berlin zur Veröffentlichung gelangen oder ob ſie werden
unterſchlagen werden.

Veröffentlichung von geheimen Akteuſtücken durch
die Preſſe. Als „Flucht vor der Oeffentlichkeit“ bezeichnet
der „Vorwärts“ den Antrag des Reichstags Abgeordneten
Grafen v. Klinckowſtroem, wonach die Veröffent-
lichung von geheimen Aktenſtücken durch die Preſſe,
namentlich wenn das Bewußtſein vorwaltet, daß deren
Kenntniß auf unlauterem Wege erworben iſt, mit
Strafe belegt werden ſoll. Der ſozialdemokratiſchen Preſſe würde
begreiflicher Weiſe eine ſolche Strafbeſtimmung ſehr unbequem
ſein, denn re nur auf ihren Antrieb hin haben die
verſchiedenen Vertrauensbrüche ſtattfinden können, die im

Staatsintereſſe zu beklagen waren. Die Behörden haben wahr
lich weder eine Flucht vor der Oeffſentlichkeit, noch eine ſolche
in die Oeffentlichkeit nöthig. Es giebt aber Geheimniſſe in allen
Staaten, deren Bekauntwerden verhängnißvoll werden kann, und
vertrauliche, eine Aktion vorbereitende Schriftſtücke, die ebenfalls
der Publikation entzogen werden müſſen. Was den Kampf
gegen die Sozialdemokratie anlangt, ſo haben wir uns wieder-
holt gegen jede Art der „Geheimnißkrämerei“ ausgeſprochen
in dieſer Sache wirkt klares, energiſches Handeln in voller
Oeffentlichkeit am beſten. Allein es muß darauf jedenfalls
Bedacht genommen werden, daß das Dienſtgeheimniß in der
Beamtenſchaft unbedingt gewahrt bleibe. Darum iſt es er
forderlich daß diejenigen Faktoren in der Bevölkerung
und in der Preſſe, welche zum Vertrauens-
bruch anreizen, empfindlich beſtraft werden.
Die ſtrafloſe Veröffentlichung vertraulicher Aktenſtücke bildet
einen ſteten Anreiz zu Vergehen gegen die Dienſtpflicht, und da
nach altem Recht der Hehler ebenſo ſchuldig iſt wie
der Stehler, iſt es nur gerechtfertigt, wenn künftig der
Hehler auch bei Aktendiebſtählen nicht unbeſtraft
bleibt. Die Anregung des Grafen v. Klinckowſtroem iſt darum, ſo
unbequem ſie auch der ſozialdemokratiſchen Preſſe ſein mag, ſehr
dankenswerth, und ſie wird jedenfalls nicht nur in allen Beamten
kreiſen und in der Bevölkerung überhaupt Zuſtimmung finden,
ſondern hoffentlich auch im Reichstage und im Bundesrathe
zu einem praktiſchen Ergebniſſe führen.

Dr. Lieber ſiegt. Er wird es nicht nur nicht nöthig
haben, beim Papſte „ehrenvolle Abbitte“ zu leiſten, ſondern er

einmal dazu aufgefordert werden.

Verita“ offenſichtlich ſehr unbequem er möchte mit der Pro
tektoratsfrage wohl am liebſten ganz verſchont bleiben. Wie ſoeben
aus Rom berichtet wird, hat der Vatikan die maßgebenden
Kreiſe des Centrums vertraulich verſtändigen laſſen, da ß er
für die Haltung der „Voce della Verita“ in
der Protektoratsfrage keine Verantwortung
übernehmen könne und ſie nicht billige.

Jn der Frage des lippeſchen Thronfolgeſtreites
hat neuerdings Geheimrath Profeſſor Dr. Arndt in Halle das
Wort ergriffen und kommt in ſeiner Auseinanderſetzung zu dem
Schluſſe der Unzuſtändigkeit des Bundesraths.

Der bekannte Staatsrechtslehrer geht in einem Artikel in der

wird nicht Dem heiligenVier iſt in die herausfordernde Stellung der „Voce della

Deutſchen Juriſtenzeitung von der Grundlage aus, daß die Rechts
vermuthung bei der Reichsverfaſſung für die Einzelſtaaten und gegen

das Reich ſpreche, daß alſo alle nicht dem Reiche von den
Einzelſtaaten überiragenen Befugniſſe bei vieſen verblieben ſeien
und das Reich nur diejenigen Befugniſſe habe, welche ihm ausdrücklich
übertragen worden ſind. Die Entſtehungsgeſchichte des Art. 76 der
Reichsverfaſſung ergebe, daß Streitigkeiten über Thronfolge, Re-
gierungsfähigkeit und Regentſchaft in Einzelſtaaten nicht vor den
Bundesrath gehören. Ferner gehe aus den lippeſchen Landes
geſetzen hervor, daß die Erbherrlichen Linien gegen
eine Aenderung der lippeſchen Verfaſſung, alſo auch gegen
eine Abänderung ihrer eigenen Rechtsſtellung nichts einwenden
könnten, da ſie nicht die Bedeutung eines verfaſſungsmäßigen Faktors
der Geſetzgebung beſäßen. Die Zuſtändigkeit des Bundesrathes be
ſchränke ſich auf Streitigkeiten zwiſchen verſchiedenen Bundesſtaaten.
Eine ſolche liege nicht ſchon dann vor, wenn ein Bundesfürſt
auf die Thronfolge in einem anderen BundesſtaateAnſpruch mache ſondern nur dann wenn er das als Ober
haupt ſeines Staates, nicht als Mitglied einer beſtimmten Regenten
familie thue. Nur Lei Streitiokeiten über Staats-, nicht bei ſolchen
über Familienverträge könne die Entſcheidung des Bundesraths an-
gerufen werden.

Wir haben unſeren Standpunkt in der lippeſchen Ange-
legenheit wiederholt unzweideutig dargelegt und es erübrigt
ſich daher, nochmals darauf einzugehen.

Landwirthſchaftskammern. Der CEentralvorſtand des
Land wirthſchaftlichen Vereins für Rheinpreußen
hat folgenden Beſchluß gefaßt:

„Nachdem der Landtag der Provinz Weſtfalen ſich für die
Einrichtung einer weſtfäliſchen Landwirthſchaftskammer ausge
prochen und auch die Stimmung in der Provinz Hannover der
inrichtung einer Landwirthſchaftskammer für dieſe Provinz zu

neigt, würde ſich eventuell für die Rbeinprovin; eine von der
alsdann gleichmäßigen landwirthſchaftlichen Oganiſation der
ſämmtlichen übrigen Provinzen des Staates abweichende
Sonderſtellung ergeben. Eine derartige Sonderſtellung und die
damit verbundene Jſolirung würde insbeſondere in Anſehung der
Staatsregierung unverkennbar ſchwerwiegende und ſtetig wachſende
Nachtheile für die rheiniſche Landwirthſchaft im Gefolge haben
können und demnach auf die Dauer unhaltbar ſein. Der Land
wirthſchaftliche Verein für Rheinpreußen glaubt daher ſeiner An
ſicht förmlichen Ausdruck geben zu ſollen, wenngleich derſelbe der
Ueberzeugung iſt, daß die in der Denktſchrift des Vereins vom
1. Februar 1894 gegebenen Ausführurgen auch derzeit in allem
Wejentlichen für zu erachten ſind, und die beſonderen
Verhältniſſe der Rheinprovinz an ſich auch derzeit nicht für die
Errichtung einer rheiniſchen Landwirthſchaftskammer ſprechen.“

Die San-Joſé-Schildlaus. Die franzöſiſcheRegierung hat na einer im „Journal Officiel“ vom 1. d.
Mts. veröffentlichten Verordnung zur Verhütung der Ein-

(Nachdruck verboten.

Die Silbergöttin.
Von K. Noſſilow (St. Petersburg).

Als ich mich 1896, um ethnologiſche Studien zu treiben,
längere Zeit bei den Wogulen“) aufhielt und im Dorfe Orontur,
an der Quelle des Konda, eine kleine unanſehnliche Jurte be
wohnte, kam ab und an ein alter Wogule, Sawwa mit Namen,
zu mir, der von den Sitten und Gebräuchen ſeiner Vorfahren
mancherlei zu erzählen wußte. Jhn fragte ich eines Tages nach
der „goldenen Frau,“ die einer alten Ueberlieferung zufolge in
der Vorzeit von heidniſchen Permiern und Syrjänen“) über
den Ural gebracht ſein ſoll, um ſie vor dem andringenden
Chriſtenthum zu retten.

„Sawwa hatte in der That von der „goldenen Frau“gehört. Sie ſei nicht mehr hier bei den Wogulen, erzählte
er, ſondern ſchon vor vielen Jahren von treuen Männern nach
dem Ob geſchafft, und wo ſie ſich zur Zeit befände, ob bei den
Oſtjaken oder Samojeden, vermöchte er nicht anzugeben. Man
hätte aber aus jener Zeit, in der die Wongulen zur „goldenen
Frau“ et, ein ſilbernes Abbild von der Göttin genommen
ind dieſes würde noch heutigen Tages von einem Wogulen
weiter ſtromaufwärts verſteckt gehalten.

Mich intereſſirte dieſe Neuigkeit auf das Lebhafteſte, und
ich drang daher ſofort in den Alten, mir Alles zu erzählen,
was er von der „goldenen Frau“ wußte; aber erſt nach
längerem Zögern und nachdem ich ihm feierlich gelobt, ſeinen
Stammesgenoſſen nichts von dem Gehörten mitzutheilen, ließ
er ſich herbei, mir ſein Geheimniß anzuvertrauen.

„Die Silbergöttin wohnt im Dorfe Jamnel“, begann er.
„Früher ſtanden dort noch einige Häuschen und lebten dort noch
einige Wogulen, aber die ſind längſt geſtorben. Gegenwärtig
triffſt Du in der ganzen Gegend nur eine einzige alte Jurte,
die als letzter ein Wogulengreis bewohnt. Wenn dieſer ſtirbt
und das Feuer auf dem Herd der Jurte erliſcht, iſt es mit dem
Stamm der Jamnelen zu Ende.“

„Liegt Jamnel weit von Orontur fragte ich ihn.
„Je nachdem, quer durch den Wald auf Schneeſchuhen

kannſt Du in einem Tage hingelangen; im Sommer aber iſt
es ſchwer zu erreichen, da mußt Du über den Fluß und über

Sümpfe wer ſich dabei nicht verirrt, gelangt am dritten Tage
nach Jamnel.“

„Wie kommt denn der Wogule zu euch
„Er kommt niemals zu uns, und auch von uns bekommt

ihn ſelten V zu Geſicht, höchſtens wenn Jäger im Früh-
ſehr auf der Elenthierjagd oder beim Biberfang in die Nähe
einer Jurte gerathen. Sonſt wiſſen wir oft Monate und

Jahre lang nichts von ihm.“
Aber wie lebt der Alte, ohne ein menſchliches Weſen zu

„Wie er lebt? Ganz ähnlich wie die Wogulen früher.
Er bleibt für ſich, fängt Wild und Vögel, nährt und kleidet
ich. Mehl und Brod braucht er nicht, Thee trinkt er nicht,
ie Steuern bezahlen wir für ihn und in die Gemeinde be

rufen wir ihn nicht, da er die Silbergöttin aufbewahrt.“
„Haſt Du die Göttin geſehen, Alter
„Nur zweimal in meinem Leben.“
„Und wie iſt ſie?“
„Von Silber
De meine, wie ſieht ſie aus, wie iſt ſie gemacht
„Sie ſieht aus wie eine Frau und iſt auch ſo gemacht.“
„Mit Kleidern?“

ehen

ſchwer, aus Silber gegoſſen. Die goldene Frau hat man in
Sand und Thon gebettet und darin abgedrückt, dann hat man
Flper geſchmolzen und hineingegoſſen und fertig war das

„Weißt Du, wo der Wogule die Göttin aufbewahrt
„Jn ſeiner ar in einem Winkel. Wenn Du in das

Zelt eintrittſt, ſiehſt Du linker Hand ein Bett angebracht
und durch einen Vorhang verdeckt. Dahinter in einer Lade
ruht die Göttin. Oeffnet er die Lade, ſo erblickſt Du ſie auf

Decke von Zobelpelz. Sie ſitzt an der Wand und
ut

Z7e er ſie denn allen Leuten
„Wie wird er v Ruſſen bekommen ſie um keinen

Preis zu ſehen, aber ſelbſt vor anderen Wogulen bleibt die
Lade geſchloſſen.

„Warum das
„Weil auch Wogulen jetzt verdorben ſind und darauf

„Nein, nackt Und ſitzt. Hat Naſe, Augen,
Lippen i 79 wie ein Weib.“

ie große den Nur ein paar Spannen lang, aber

ſind bei uns ſchon in den Wäldern verloren gegangen, und
das Silber mit ihnen, und uraltes Geräth und koſtbares
Pelzwerk

„Wie können Wogulen ihre eigenen Götter ſtehlen
„Weil ſie nicht mehr glauben. Jch kenne Manche,

die die Götter beſchimpfen! Andere machen ſich einen
Gott, ſtellen ihn in der Jurte auf, bekleiden ihn und
nähren ihn mit Fleiſch und Fett und Nieren. Geht der
Wogule auf die Jagd, betet er ſeinem Gott, daß dieſer
ihm Wild zutreibt Zobel. Dann zieht er in den Wald
und geht, und geht wohl wochenlang trifft aber kein Wild
und keinen Vogel. Jetzt ergrimmt er, kehrt in ſeine Jurte
heim und peitſcht den Gott mit Ruthen. Dann ſtellt er ihn
wieder in den Winkel. Bisweilen erhört der Gott den Wogulen

bisweilen auch nicht. Der Wogule ſchaut den Gott an,
chaut und ſchaut nützt ihm nichts. Endlich holt er den

Gott aus dem Winkel hervor und ſchleudert ihn ins Waſſer
Schwimm fort, wohin du willſt; in meiner Jurte haſt du nur
Unheil angerichtet! So Ken viele Wogulen mit ihren
Göttern um. Wie ſollen ſich da nicht Einige finden, die
ſogar Götter ſtehlen? Deshalb verbirgt der Alte die Silber
göttin ſelbſt vor unſereins.“

Der Alte ſchwieg, als erwarte er eine Fortſetzungdes Geſpräches durch Fragen von meiner Seite. Jch benutzte

die Gelegenheit, ihn mir erſten Male genauer anzuſehen.
Eisgrau, mit einem Paar kleiner Zöpfe, offenem, gutmüthigem
Geſicht, das von tiefen Runzeln netzartig bedeckt war, im
weißen Hemde, geſtreiften Hoſen, die birkene Tabaksdoſe in der

ot er mit ſeinem kleinen Bärtchen ein ſo typiſches
ild eines alten Wogulen dar, daß ich ihn am liebſten mit

dem Zeichenſtift auf Papier feſtgehalten hätte, ſo wie er auf
dem Boden meines Zeltes de Jch hatte den Alten gern,
beſonders weil ſeine Beſuche ſtets merkliche Spuren in meinem
Tagebuch hinterließen; und er kam gern zu mir, weil ich nie
vergaß, ihm ein kleines Päckchen Schnupftabak, eine große
Seltenheit in dieſer Gegend, beim Abſchied in die Hand zu
drücken. Heute verſprach ich ihm im Stillen zwei der Päckchen
für ſeine werthvolle Nachricht von der Silbergöttin.

„Alſo es iſt nicht ſo ganz leicht, die Silbergöttin zu Geſichtz bekommen,“ ermunterte ich endlich den wo immer
chweigenden Alten, „aber wenn man mit Geſchenken kommt

„Gs fammen niele Wogulen mit Geſchenken zu der Göttin,d S im e ner z der ugriſchernördlichen Irttyſch un ta.Ebenfalls finiſche So mmne. lauern, ihm die Silbergöttin zu entwenden. Wieviel Götter um etwas zu erbitten. Dann zieht er den Vorhang fort, ſie
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chleppung der SanJoſeSchildlaus auf Grund eines Gut
achtens ihrer zuſtändigen techniſchen Kommiſſion die gleichen
Anordnungen getroffen, wie ſolche für Deutſchland laut der
Kaiſerlichen Verordnung vom 5. Februar d. Js. ergangen ſind.
Aehnliche Maßnahmen ſind ſeitens der niederländiſchen Re
gierung bereits im Mai d. Js. erlaſſen worden. Zur Ver
hinderung der Einfuhr der an einer Zollſtelle wegen Vorkommens
des Schaädlings ſchon einmal zurückgewieſenen Obſtſendungen
über eine andere Zollſtelle ſind, einer amtlichen Erklärung
zufolge, für Deutſchland ausreichende Vorkehrungen
getroffen worden.

Nachkläuge r Geſchichte der Militär-Straf
prozeßordnung. Nun, wo die Militär-Strafprozeß-
ordnung nebſt Einführungsgeſetz vom Kaiſer unterzeichnet
wurde, werden in der bayeriſchen Preſſe verſchieden
geartete Stimmen laut. Einerſeits wird der Verdienſte
gedacht, die ſich e n Fürſt Hohenlohe um das
Gelingen dieſer wichtigen Reform erworben hat. Stärke und
Zahl der Widerſtände, die überwunden werden mußten, um
auch auf dem Gebiete des Militär Strafprozeſſes ein-
heitliches Recht in Deutſchland zu ſchaffen, wie es auf demdes bürgerlichen Strafprozeſſes Wit Langem beſteht, waren, ſo

wird ausgeführt, bedeutend. Auch die rückſichtsvolle Art, wie
ſchließlich der letzte Stein des Anſtoßes bei Seite geſchoben
wurde, wird als ein Verdienſt des Staatsmannes gewürdigt,
deſſen Kunſt im ſtillen Ueberwinden zahlreicher latenter Gegen
ſätze vielleicht erſt dann entſprechend anerkannt werden
wird, wenn einmal ein anderer Kanzler an ſeinem
e ſteht. So der eine Theil der bayeriſchen
Preſſe. Der andere Theil, der ſeine Direktive vom Centrum
empfängt, benutzt die Gelegenheit, um das Miniſterium
Crailsheim zu Fall und den Frhrn. v. Hertling an
deſſen Stelle zu bringen. So werden ſchon jetzt „ſchwere
Stürme“ in der bayeriſchen Abgeordnetenkammer ſignaliſirt,
die darauf hinauslaufen werden, zu bekunden, daß die Staats
regierung das Vertrauen der Mehrheit des Volkes nicht beſitzt
und daß es das Streben ſein muß, feſtzuſtellen, daß die Krone
unberührt iſt von der fehlſamen Haltung der Staatsregierung.
Ob dieſe politiſche Jntrigue irgend Erfolg haben wird, iſt
füglich zu bezweifeln.

Gegen die Agitation des Dänenthums in Schleswig.
Ein Aufruf zur Bildung einer Deutſch-Skandina-
viſchen Geſellſchaft wird in den „Lübeckiſchen Anzeigen“
veröffentlicht, und zwar ſoll zur Konſtituirung der neuen
Vereinsbildung und zur Aufſtellung des Arbeitsplanes zu Beginn
des 1899 eine allgemeine Verſammlung nach Hamburg
einberufen werden. Die Geſellſchaft ſoll ſich u. A. auch mit
der Löſung der nordſchleswigſchen Frage beſchäftigen.
Jn dem Aufruf wird u. A. geſagt:

„Die Deutſch Skandinaviſche Geſellſchaft ſtellt ſich zunächſt
auch die Aufgake, auf das Dänenthum in Nord Schleswig dahin
zu wirken, daß es eine unberechtigte und nutzloſe Agitation gegen
die deutſche Regierung einſtellt. Die Geſellſchaft ſtellt ſich ferner
die Aufgabe, die Bande zwiſchen dem Germanenthum des Südens
und des Nordens enger zu knüpfen, um durch eine gegenſeitige
Förderung des geiſtigen, wirthſchaftlichen und ſtaatlichen Lebens die
Stellung des Germanenthums als der Vormacht der menſchlichen
Geſittung zu ſtärken.

Hierbei wird die Geſellſchaft auch beſtrebt ſein, auf die
preußiſche Regierung dahin einzuwirlken, daß ſie nicht durch Ver
waltungsgrundſätze, welche dem Geiſte der germaniſchen Gemein
bürgſchaft miderſtreben, die Fortentwickelung der freundſchaftlichen
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Skandinavien erſchwere.Die im Jutereſſe des Deutſchthums angeordneten Aus-

weiſungen „widerſtreben der germaniſchen Gemeinbürgſchaft“
nicht, denn es werden nur Elemente davon betroffen, die zur
Zwietracht zwiſchen Dänen und Deutſchthum fortgeſetzt bei-
getragen haben. Der zuletzt erwähnte Programmpunkt iſt
daher ganz überflüſſig. Dagegen können wir uns mit der
Abſicht, der „unberechtigten und nutzloſen Agitation des Dänen-
m in Nordſchleswig“ entgegenzuwirken, wohl einverſtanden
erklären.

Ausland.
Oeſterreich-Nngarn.

Wiedereröffnung des ungariſchen Abgeordneten
hauſes.

In der Sonnabend Sitzung des ungariſchen Abgeordnetenhauſes
theilte der den Vorſitz führende Alterspräſident Madarasz den Rück
tritt des zweiten Präſidenten Kardos mit, der mit Bedauern zur
Kenntniß genommen wurde. Es wurde darauf das Königliche Hand

ei ben verleſen, durch das das Haus vom 10. Dezember bis
eute vertagt worden iſt. Der Alterspräſident forder“? das. Haus

auf, an der verfaſſungsmäßigen Freiheit und den
dieſelbe garantirenden Geſetzen feſt z alten. Er drückt

daß alle Mitglieder des Hauſesweiter die Hoffnung aus,in den Wünſchen fur die Erhaltung der von den Vor
fahren überkommenen Verfaſſung wetteiferz werden und daß das
Haus an der Baſis derſelben, nämlich am Geſetze, feſthalten werde.
Wetteifern wir Alle in der Vertheidigung deſſelben, dann wird das

Linſehen des Vaterlandes, ſeiner Geſetzgebung und ſeiner Geſetze nicht

ſchwinden Madarasz beantragt, für Montag die Beſchlußfaſſun
über den Termin der Präſidentenwahl anzunehmen. All
gemeine Zuſtimmung.

Oſtaſien.
In Shanghai

haben die Behörden in Verfolg eines Befehls des Vizekönigs ein
gewilligt, allen Konſuln ihre Zuſtimmung zur Vergrößerung
der Fremdennieder laſſung mit gleichen Rechten inner
halb derſelben für al le Nationen einſchließlich Frank
re ich s amtlich bekannt zu geben jedoch bleiben die Behörden bei
ihrer Weigerung, den Forderungen auf Aufdehnung der franzöſiſchen
Konzeſſion allein zu willfahren.

Nordamerika.
Ein ſtehendes Heer.

Mac Kinley hielt in Montgomery in Alabama eine Rede,
in welcher er ausführie, obwohl Amerika kein großes ſtehendes Heer
zu halten brauche, ſo bedürfe dasſelde, wie die letzten Monate be
wieſen hätten, doch eines ſtehenden Heeres, welches ſtark
genug ſei, alles Erforderliche im Frieden zu thun und ſich nur auf
die Hilfe des großen Volkskörpers zu verlaſſen habe, falls Schlachten
zu ſchlagen ſeien. Ja, ja, das „freie“ Amerika!

Beamengehälter.
Die offiziöſe „Berliner Korreſpondenz“ ſchreibt:
Jm Laufe des letzten Jahrzehnts ſind die Aufwendungen des

Reiches und des preußiſchen Staates zur Verbeſſerung der materiellen
Lage der Beamtenſchaft ganz außerordentlich gewachſen. Preußen iſt
ſtetig auf dieſem Wege vorangeſchritten und das Reich iſt ihm
efolgt. Namentlich ſeit dem Jahre 1890, und zwar auch zu ſolchenZelle in welchen es nicht möglich war, ein Gleichgewicht zwiſchen

Staatsausgaben und Staatseinnahmen herzuſtellen, hat die Fürſorge
des Staates für die Verbeſſerung des Einkommens der Beamten
nicht geruht. Ganz beſonders hat ſie ſich auf die Unterbeamlen er
ſtreckk. Jn Preußen wurden durch den Nachtragsetat für 1890,91
die Gehälter der ſämmtlichen Unterbeamten um etwa 13 Prozent er
höht. Gleichzeitig ſind Mittel zur Aufbeſſerung der diätariſch be
ſchäftigten Bureau, Kaſſen und Unterbeamten flüſſig gemacht und
Stellenzulagen eingeführt worden. Eine entſprechende Auf-
beſſerung der mittleren und höheren Beamten hat ſich
erſt im Etatsjahre 1897/98 ermöglichen laſſen. Auch die
Regelung der Beſoldungen nach Dienſtaltersſtufen
erfolgte im Jahre 1892/93 zunächſt für die Unterbeamten, und erſt in
den folgenden beiden Jahren für die mittleren und höheren Beamten.
Nebenher ging die Vermehrung der etatsmäßigen Stellen, die An
rechnung der diätariſchen Dienſtzeit über fünf Jahre, die Erhöhung der
Wittwenpenſionen und Waiſengelder, namentlich die Erhöhung
des Minimums zu Gunſten der Hinterbliebenen von Unterbeamten,
eine entſprechende Fürſorge für die Wohnungsrerhältniſſe
dieſer Beamten 2c. Dafür, daß die preußiſche Staatsregierung alle
dieſe erheblichen Gehaltsaufbeſſerungen noch nicht als den Abſchluß
des ganzen, zur Hebung der materiellen Lage der Beamtenſchaft
unternommenen Reformwerkes angeſehen hat, wird der nächſte
preutziſche Etat den Veweis liefern. Denn erſt für das kommende
Etatsjahr ſind die endgiltigen, wiederum ganz erheblichen Erhöhungen
nicht nur der Gehälter, ſondern auch der Stellenzulagen der Unter-
beamten in Ausſicht genommen.

Auffälliger Weiſe hat ſich gewiſſermaßen als Begleite ſcheinung
der fortgeſetzt ſich günſtiger geſtaltenden materiellen Lage der

M I
bringen ihre Gaben dar, dürfen den Zobelpelz küſſen und gehen
wieder fort. Einmal iſt es vorgekommen

„Nun, was
„Daß man ihm das Bild geſtohlen hat.“
„Wogulen
„Unſer Semka aus der Jurte weiter unten. Er ſtreifte

durch den Wald, als jagte er Zobel oder Biber, lauerte dann,
bis der Alte in den Wald ging, drang in die Jurte, zerſchlug
die Lade und ſchleppte die Silbergöttin fort. Dann brachte er
ſie unſerem Popen in Satyga und verkaufte ſie ihm.“

„Vielleicht hat ihn der Pope ſelbſt hingeſchickt
„Wer kann das wiſſen? Wir hörten nur, die Silber

göttin ſei fort. Der Alte kam in derſelben Nacht auf Schnee
ſchuhen zu uns. Alles machte ſich auf den Weg und bald
fanden wir die Schneeſchuhſpur die direkt vom Walde in
Semkas Jurte führte. „Haſt Du die Silbergöttin geſtohlen
fragten wir ihn. „IJch leugne es nicht,“ erwiderte er. „Wo
iſt ſie „Beim Popen in Satyga.“ Nun, ſie haben ihn
trotzdem gehörig verhauen

„Und wie habt Jhr die Göttin vom Geiſtlichen wieder
bekommen

„Durch Kauf. Für zehn der beſten Zobelfelle gab er ſie
ſchließlich her. Nur einen uralten ſilbernen Teller, der bei der
Göttin war und auf den die Geſchenke gelegt wurden hat er
behalten. Jetzt iſt das Bild wieder in Jamnel, und wenn der
Alte ſeine Jurte verläßt, trägt er die Göttin auf dem Rücken
in einem Säckchen aus Elenthierfell, gerade wie das Pulverhorn
und Kugelbüchſe, und er ſchläft mit ihr und geht
mit ihr.“

„Wodurch zeichnet ſich die Silbergöttin ſonſt noch aus
fragte ich jetzt den Wogulen.

„Sie hilft beſonders den Frauen. Bei uns ſind wenig
Kinder, der Stamm ſtirbt aus, da die Weiber zu ihr,
bringen ſeidene Tücher, Silber und koſtbares Pelzwerk als
Opfer dar und beten um Kinder. Sie hilft aber auch bei der
Jagd. Der Alte in Jamnel erlegt in jedem Frühjahr allein
20 bis 30 Elenthiere und Zobel ſo viel er will. Er jagt mehr
als wir Alle.“

„Wo bleibt der Alte mit den Zobelfellen?“
„Die opfert er und bezahlt damit Fangnetze, Pulver

und Blei. Sonſt kommt der Alte niemals aus dem
Walde hervor. be fuhr Sawwa lebhaft fort,
„lebten alle Wogulen ebenſo allein im Walde, Niemand
kümmerte ſich um den Andern. Nur bei der Jagd auf
Raubthiere kamen ſie zuſammen und wenn Jemand bei Unwetter
in einer Jurte Unterkunft ſuchte. Und ſo war es gut. Niemand
ſtörte den Anderen, Jeder aß ſein Fleiſch, Jeder fiſchte in ſeinem

luß und nur ſehr ſelten kam man zur Berathung zuſammen.
Aber die Menſchen haben ſich gränet- haben die Götter ver
geſſen und die Thiere im Walde ſind weniger geworden, ſeit

man der Silbergöttin ſo wenig Opfer darbringt. Früher ver
ſammelte ſich in Jamnel- Dorf viel Volk, brachte
Elenthiere, Silber, Stoffe, Zobel, Silberfuchs zum Opfer dar
und die Weiber nähten der Göttin Gewänder, ſchmückten
ſie mit koſtbaren Gegenſtänden, ſtellten Teller mit Blut und

vor ihr auf und beteten ſie an. Dafür ſchickte die

lebten in ihrer Nähe an den kleinen Flüſſen im Nadelwald ſo
viele, daß man ſie mit Stöcken ſchlug und die Weiber ihr Hemd
mit Biberpelz beſetzten, während er jetzt nur als Schmuck dient.
Aber das Volk iſt ſchlecht geworden, hat ſeine Götter vernach-
läſſigt und die haben es verlaſſen.“ Und der alte Sawwa
neigte den Kopf und dachte nach.

„Was wird nun ſpäter aus der Silbergöttin?“ fragte ich
ihn nach einer Weile.

„Was aus ihr wird Der Alte im Jamnel ſtirbt und
die Göttin geht verloren, oder es ſtiehlt ſie wieder Jemand und
verkauft ſie an einen ruſſiſchen Geiſtlichen oder Handelsmann.
Die Kaufleute lauern ſchon lange auf das Bild, ſie werden
kommen, Semka Branutwein zu trinken geben, und dann wird
er ſie ein zweites Mal ſtehlen. Ein verzweifeltes Volk hier
zum Theil.“

Der Gedanke, Semka, den ich ſehr gut kannte, mit
Branntwein zu erkaufen, gefiel mir nicht; ich überlegte lange,
wie ich die Silbergöttin zu ſehen bekommen könnte, und als ich
Abends den alten Sawwa, mit zwei Päckchen Schnupftabak
beſchenkt, aus der Jurte ließ, war ich feſt entſchloſſen, den
Alten in Jamnel ſelbſt aufzuſuchen.

Leider kam ich niemals ſelbſt nach Jamnel. Jm Frühjahr
zog ich mit den Wogulen an die Biberflüſſe, um für einen
zoologiſchen Garten einen Biber zu beſorgen, und machte die
traurige Entdeckung, daß Biber in dieſer Gegend faſt ſo ſelten
ſeien, wie die Silbergöttin ſelbſt. Anſtatt meiner ſchickte ich
einen jungen Kollegen nach Jamnel, um die Göttin in Augen
ſchen zu nehmen.

ieſer Freund fuhr eine ganze Woche auf dem
Konda, auf Sümpfen und im überſchwemmten Walde
umher, ohne eine Spur von dem Alten zu entdecken.
Endlich fand er ſeine Behauſung: eine ärmliche Jurte, die
halb im Waſſer ſtand. Der Alte war fortgezogen und mit ihm
die Göttin.

Jch ſelbſt mußte dann bald darauf die Gegend verlaſſen,
und wo die Silbergöttin n weilt, ob ſie überhaupt nochexiſtirt, weiß ich nicht. Jebente s wäre es für unſere Miſſionäre

in der Gegend eine dankbare Aufgabe, die Silbergöttin von
der dortigen Bevölkerung zu erwerben und dieſes hiſtoriſche
Denkmal aus der Heidenzeit der Permier und Syrjänen einem
ethnographiſchen eum einzuvecleiben.

ilbergöttin Zobel, Elenthiere, Biber und Eichhörnchen. Biber

Beamtenſchaft eine ſtets an wachſende Agitation zu Gunſten
Gehaltsaufbeſſerungen bemerklich gemacht und immer weitereder Unterbeamten in ihren Bannkreis gezogen. Kreiſee kreis en. Die Betheiligungdieſen agitatoriſchen Beſtrebungen iſt nicht geeignet, der Erfüllungder an
den Unterbeamten gehegten weiteren Wünſche die Wege zu ebnen. en
wird der Staatsregierung das Zeugniß nicht verſagen können d
ſie nach beſten Kräflen und mit große Erfolge bemüht geweſen
eine Hebung der Lebenshaltung der Unterbeamten zu fordern i
deren Zukunft ſowie diejenige ihrer Familienmitglieder u ſche
Welchen Umfang die Aufwendungen für dieſe Zwecke ſeit dem Ent,
ger 1890/91 gewonnen haben, läßt ſich ſchon daraus ermeſſen de

ie jährliche Mehrbelaſtung, welche das preußiſche Volk unter Hin
rechnung der von den Kommunen r Leiſtungen inſo
dieſer Aufwendungen zu tragen hat, auf etwa 150 Millionen vent
ſchlag werden kann.

ber auch für die Hebung der Lebenshaltung der Beamtenſqheft
giebt es eine Grenze, die namentlich durch die Höhe der für ſoldde
Zwecke zur Verfügung ſtehenden materiellen Mittel des Staates

ezogen iſt. Keine Agitation wird die Staatsregierung veranlaſe
önnen, dieſe Grenze zu überſchreiten, die um ſo ſorgfältiger ine
ehalten werden muß, als es ſich bei allen Aufwendungen zur Be
eſſerung der materiellen Lage der Beamtenſchaft ſtets um dauernde

Ausgaben handelt, von denen der Staatshaushalt auch in Zeiten
ſtärkſter finanzieller Bedrängniß und tiefſter witthſchaftliche
Depreſſion niemals wieder entlaſtet werden kann. Auf dirſſen
Gebiete kann nur vorwärts geſchritten werden. Greift ein Staat
zum Mittel der Herabſetzung der Beamtengehälter, ſo wird eine ſolche
Maßregel immer und mit Recht als ein Anzeichen herannahenden
oder bereits eingetretenen völligen Verfalls ſeiner Finanzvwirthſchaft
angeſehen werden können. Die Zuläſſigkeit der Bereitſtellung von
Mitteln zur Erhöhung der Beamtengehälter muß alſo mit beſondere
Sorgfalt und Vorſicht geprüft werden und kann niemals durch
günſtige finanzielle Ergebniſſe einzelner Etatsjahre erwieſen werden
Nur die dauernde Erhöhung der geſammten wairthſchaftlichen
und finanziellen Leiſtungskraft des Staates kann eine weſen
liche Steigerung ſolcher vom Staate zu tragender mateviellen
Laſten rechtfert:gen, deren er ſich nie wieder entledigen kann.

Das ſind die Erwägungen, welche der fürſorgenden Thätigkeil
der Staatsregierung für die Hebung der materiellen Lage der Be
amtenſchaft eine nothwendige Beſchränkung auferlegen. Von der
Einſicht der Unterbeamten wird erwartet werden können, daß ſie ſich
nicht der Hoffnung hingeben, durch öffentliches agitatoriſches Von
gehen materielle Vortheile über diejenige Grenze hinaus erlangen zu
können, deren Jnnehaltung im Intereſſe der Aufrechterhaltung eines
geordneten Staatshaushalts als ein Gebot dringendſter Nothwendig
keit angeſehen werden muß. Jedenfalls würde durch eine derartige
Agitation weder die Haltung der Staatsregierung, noch diejenige des
Landtags der Monarchie in einer den Unterbeamten günſtigen Richtung
beeinflußt werden können.

Wir geben zu, daß dieſe Auseinanderſetzungen beachtens
werth und nicht ohne Weiteres von der Hand zu weiſen ſind.
Trotzdem ſind wir der Meinung, daß in den Beſoldungen
einzelner gleichartiger Beamtengruppen noch heute
Ungleichheiten beſtehen, die als Ungerechtigkeiten en
pfunden werden und dringend Beſeitigung heiſchen. Jn dieſer
Beziehung hoffte man gelegentlich der Neuordnung der Gehälter
auf einen Ausgleich und konnte ſich nicht darin finden, daß
nach wie vor in der ſozialen Stellung der akademiſch gebildeke
Lehrer dem Richter, der Richter dem Verwaltungsbeamten, der
techniſch Gebildete dem Juriſten nachſtehen ſollte. Die erſt
Anregung zu den Agitationen bewegte ſich faſt immer auf
dieſem Gebiet, und erſt im weiteren Verlauf artete
die Bewegung in ein allgemeines Wettrennen
nach Verbeſſerungen aus, das dann auch die
Unterbeamten mit feortriß. Es mochte für die
Regierung ſehr ſchwer, in vielen Fällen auch Weh unmöglich
ſein, allen Wünſchen gerecht zu werden aber auf den eigen
lichen Sinn und Urſprung dieſer der Regierung jetzt unbequemen
Wünſche der Beamtenſchaft muß doch auch jetzt noch von Zei
z Zeit hingewieſen werden. Es iſt nicht unmöglich, die noch
eſtehenden Ungleichheiten ünd Mißſtände ohne allzugroße

Schwierigkeiten zu beſeitigen oder wenigſtens zu mildern wir
ſind der Meinung, daß, wenn nicht mehr die Noth oder das
Gefühl der Zurückſetzung die Unterbeamten treibt. auch die
Agitation, der wir übrigens durchaus nicht das Wort reden
wollen, von ſelbſt aufhören wird.

Vei Aufſtellung der Steuererklärung zu
beobachtende Grundſätze.

Beim Herannahen der ZHeit, in welcher die Steuer-
erklärungen für das neue Steuerjahr vom 1. April
1899 bis 31. März 1900 abzugeben ſind, erſcheint es nicht un
angebracht, auf die nachfolgenden geſetzlichen Beſtimmungen hinzu
weiſen, deren genaue Beobachtung den Steuerpflichtigen mancherlei
Rückfragen, Beläſtigungen und Unannehmlichkeiten zu erſparen ge
eignet iſt.

A. Allgemeines:
1. Bei Abfaſſung der Steuererklärung iſt mit der größtmöglichſten

Peinlichkeit und Gewiſſenhaftigkeit zu verfahren, da abgeſehen von
den Unannehmlichkeiten der Beanſtandung, Vernehmung u. ſ. w.
wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige. Angaben in derſelben oder
eine Verſchweigung ſteuerpflichtigen Einkommens mit hoher Saagfe
bedroht ſind. Stoßen über eine Frage Zweifel auf, ſo empfiehlt es

ch, im Bureau der Einkommenſteuer-VeranlagungsKommiſſion,
Friedrichſtraße 51, 1 Treppe, vorher Auskunft einzuholen oder eine
diesbezügliche Bemerkung in der Steuererklärung ſelbſt oder auf einen
derſelben beizufügenden Bogen zu machen.

2. Die vier Einkommensquellen 2) Kapital-
vermögen, b) Grundvermögen, e) Handel und Ge
werbe, d) gewinnbringende Beſchäftigung oder
Rechte auf ſonſtige fortlaufende Einnahmen
ſind ſtreng auseinander zu halten. Wie die Einnahmen,
ſo ſind auch die Ausgaben auf die genannten Einkonmensquellen,
welchen ſie zur Laſt fallen, zu vertheilen. Es ſind bei den einzelnen
Poſitionen nur die Nett obeträge (alſo nach Abzug der Unkoſten)
einzuſtellen, ſoweit dieſe Abzüge nicht auf Seite 2 der Steuer
erklärung beſonders genannt ſind. Steuererk.ärungen, bei
denen die Einnahmequellen nicht genau auseinander
ehalten ſind oder dei denen die voaorgeſchriebene
erſicherung oder die Unterſchrift fehlt, können nach ars-

drücklicher geſetzlicher Beſtimmung als vorſchriftsmäßige Steuerer
klärungen überhaupt nicht gelten. Auch Handel und Gewerbe
treibende ſind dieſen Vorſchriften unterworfen. Wenn ein ſolcher
noch aus anderen Quellen außerhalb ſeines Geſchäftsbetriebs,
namentlich aus Kapital und Grundbenitz, Einkommen hat, ſo fann
er ſich nicht darauf beſchränken, dieſe Eiznahmen bei Aufſtellung
der Bilanzen nach ſeinen ſämmtliche Einnahmen und Ausgaben
umfaſſenden Geſchäftsbüchern mit zu verrechnen, ſondern er iſt
verpflichtet, die einzelnen Einkommensarten
in ſeiner Deklaration beſonders anzugeben und ge
trennt zu berechnen.

Beim Publikum herrſcht vielfach die grundfalſche An
ſicht, daß für ſämmtliche Einnahmen und Ausgaben der drei
jährige Durchſchnitt maßgebend und in die Steuererklärung ein
zutragen iſt. Die Sache verhält ſich aber nab
dem Geſetz folgendermaßen: Im Voraus beſtimmte
re feſtſtehende Einnahmen undusgaben, wie z. B. Zinſen mit feſten Prozentſätzen,
Löhne, Beſoldungen, Beiträge an Wittwen u. ſ. w. Kaſſen,
Lebensverſicherungsprämien u. ſ. w. ſind mit demſenigen Betrage ein
zuſtellen, mit dem ſie im neuen Steuerjahr, d. h. vom
Ve ril des Veranlagungsjahres 1899 ab bezogen dezw. entrichtet
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Schwankende oder nicht im Vor aus beſtimmbare
Einnahmen und Ausgaben, wie das Einkommen aus
Altien, Miethen Handel und Gewerbe, Tantièemen, Remune-
rationen u. ſ. w. ſind dagegen nahh dem drei jährigen Durchſchnitt
u berechnen. Die Berechnung nach dem dreiſährigen Durch
chnitt iſt ein Nothbehelf, da hier das effektive

JahresEinkommen bei Abgabe der Steuererklärung noch
nicht bekannt ſein kann und deshalb durch ein nur angenommenes
erſetzt werden muß.

Für die Durchſchnittsberechnung ſind die drei abgeſchloſſenen
Wirthſchafts oder Geſchäftsjahre des zu Veran lagen den maß
gebend, ohne Rückſicht, ob dieſelben mit dem Kalender- oder Steuer
jahr zuſammenfallen oder nicht. Beſtehen die Einnahmen oderUnsgaben noch nicht ſo lange, daß ein Durchſchnitt gezogen werden

fann, ſo iſt das muthmaßliche Jahreseinkommen (alſo ſchätzungs-
weiſe) in Anſatz zu bringen.

B. Die einzelnen Einkommensquellen.1. Aus Kapitalvermögen. t
Die Feſtſtellung dieſes Einkommens hat, wie unter A Nr. 3

zngegeben, zu erfolgen, und zwar je nachdem die Einnahmen feſte
oder ſchwankende ſind. Es wird daher erforderlichenfalls eine
doppelte Berechnung aufzuſtellen ſein. Handel und Gewerbetreibende
dürfen jedoch die Zinſen ihres in dem eigenen Betriebe
angelegten Anlage- und Betriebskapitals nicht hier
einſtellen, ſondern müſſen dies beim Einkommen aus Handel und
Gewerbe thun, da erſtere ſteuerlich als Theile des Geſchäfts
gewinnes zu betrachten ſind.

alls ſich das Kapitalvermögen gegen das Vorjahr vermindert
hat, iſt es zweckmäßig, eine kurze Bemerkung des G rundes in der
Steuererklärung oder auf einem beſonderen Vogen zu machen, um
Rutk cagen der Steuerbehörde vorzubeugen.

2. Aus Grundſ(ſtücks)ver mögen.
Als Miethswerth der eigenen Wohnung iſt nur der orts

übliche Miethwerth der zu Privatzwecken benutzten alfo aus-
ſchließlich der dem Gewerbebetriebe dienenden einzuſtellen.

Die Miethein nahmen ſind, falls ſie ſchwankend oder un
deſtimmt ſind, nach dem drei jährigen Durchſchnitt zu berechnen.
Der Miethwerth der Geſchäfts und Betriebsräume im eigenen Hauſe
bleibt hier völlig außer Anſatz. Derſelbe darf demnach auch bei den
geſchäftlichen Unkoſten nicht in Abzug gebracht werden. (Vgl. unter
Nr. 3 unten.)

Grund und Gebäude-, Gewerbeſteuer u. ſ. w. ſind als
Kommunalſteuern überhaupt nicht mehr abzugsfähig. Hypotheken-
zinſen ſind nicht hier, ſondern auf Seite 2 der Steuererklärung
bei der Poſition „Zinſen von Hypothekenſchulden“ in
Abrechnung zu bringen.

Die zuläſſigen Abzüge für Feuerverſicherungsprämie, Reparatur
und Asnutzung ſind hier nur in dem Verhältniß zu berechnen, als
das Grundſtück nicht zu eigenen Bertriebszwecken benutzt wird. Soweit
letzteres der Fall iſt, ſind dieſe Abzüge bei den Geſchäfts-
unkoſten zu berückſichtigen

3. Aus Handel und Gewerbe. Als Einkommen hieraus
iſt der im Durchſchnitt der drei letztabgeſchloſſenen Geſchäftsjahre er
zielte Rein gewinn einzutragen.

Bei Gewerbetreibenden, welche nicht Vollkaufleute im Sinne
des Handelsgeſetzbuches ſind, ergiebt ſich der Geſchäftsgewinn aus der
Gegenübeiſtellung der jährlichen Betriebseinnahmen und Ausgaben.

JFührt der Steuerpflichtige dagegen Handelsbücher nach Vor
ſchrift des Handelsgeſetzbuches, ſo ſind die Büch erabſchlüſſe
der drei maßgebenden Geſchäftsjahre nebſt den
vorſchrifts mäßig angefertigten Bilanzen der Be
rechnung des geſchäftlichen Einkommens zu Grunde zu liegen.

Soweit jedoch bei der Buchführung Poſten bezw.
Ausgaben, deren Abzug unzuläſſig iſt, vom Gewinn abgerechnet
worden ſind, müſſen behufs Ermittelung des in Frage ſtehenden
ſteuerpflichtigen Einkommens die entſprechenden Beträge wieder hin
zugeſetzt werden.

Nicht abzugs fähig und daher dem in den Büchern be-
rechneten Gewinn wieder zuzuſetz en ſind, falls etwa bei der
Gewinnberechnung bereits in Abzug gebracht, folgende Poſten

a. die Zinſen des in ſeinem Handels und Gewerbebetriebe
gpöeſeglen eigenen Kapitals des Steuerpflichtigen. (S. B.

t. 1.b) Verwendungen zur Verbeſſerung und Vermehrung
des Vermögens, zu Geſchäfts erweiterungen, Kapital-
anlagen oder Kapitalabtragungen,

c) die zur Beſtreitung des Haushalts des Steuer
pflichtigen und ſeiner Angehörigen gemachten Ausgaben, alſo ſämmt-
liche Privatausgaben,

d) der Geld werth der im Haushalt des Steuerpflichtigen
verbrauchten Erzeugniſſe und Waaren des eigenen Handelsge-
ſchäfts oder Gewerbebetriebes,

e) Vermögens und Kapitalverluſte,
die ſämmtlichen direkten Steuern (Staats-, Kommunals,

Gebäude, Gewerbe-, Kirchenſteuern u. ſ. w.),
g) freiwillige, d. h. nicht auf einer beſonderen recht

lichen Verpflichtung, wie Vertrag, Verſchreibung, letztwillige
Verfügung beruhende, an andere Perſonen wenn auch fortlaufend

grleiſteie Unterſtützungen und Zuwendungen.
Nicht zuläſſig ſind Abſchreibungen, die in ungebührlicher bezw.

ungerechtfertigter Höhe oder in der Abſicht einer künſtlichen Herab-
drückung des wirklichen Reingewinnes gemacht ſind. Bei
Gebäuden iſt für die Höhe der Abſchreibung lediglich
die Minderung des Bauwerthes derſelben maßgebend, nicht
etwa auch eine durch Veränderung äußerer wirthſchaftlicher Verhält-
niſſe bedingte eventuelle Minderung ihrer Verwerthbarkeit.

Für Gebäude und Gebäudetheile bezw. Räume,
welche der Steuerpflichtige zu ſeinem Handel oder Gewerbe
detriebe benutzt, kommtein Miethwerth nicht in
Anſa tz. Derſelbe iſt demnach, falls er bei den Geſchäftsunkoſten
in Abrechnung gebracht iſt, dem berechneten Gewinn wieder zuzuſetzen.
Dieſer Miethwerth kommt aber auch bei dem Einkommen aus Grund
ſtücken nicht in Anrechnung, bleibt alſo völlig außer Be
tracht. (S. oben Nr. 2.) ßFolgende Abzüge dürfen bei der Feſtſtellung des
ſteuerpfichtigen Geſchäfts-Gewinnes nicht vor-
weg gemacht, ſondern müſſen im Beſonderen in Abzug
gebracht werden, wie dies auch das Steuererklärungsformular genau
angiebt:8 a) Zinſen von Hypotheken und anderen Schulden, mit
Ausnahme der Zinſen von Geſchäftsſchulden,

b) dauernde auf Verträgen, Verſchreibungen oder letztwilligen
Verfügungen beruhende Laſten, z. B. Renten, Auszüge, Zulagen

an Offiziere u. ſ. w., te) Prämienzahlungen an eine Unfall- oder Lebens-
verſicherungs Geſellſchaft für die Verſicherung der Perſon
des Steuerpflichtigen ſelb ſt (nicht des Perſonals).

Sind daher dieſe Abzüge bereits bei der Gewinnberechnung
nach den Geſchäftsbüchern gemacht, ſo ſind die betreffenden Poſten
dem für die Beſteuerung zu ermittelnden Ein
kommen aus Handel und Gewerbe zunächſt wieder zu-
zuſetzen. Dieſelben werden dann beſonders und ein zeln (auf
S. 2 des SteuererklärungsFormulars) in Abzug gebracht.

4. Aus gewinnbringender Beſchäftigung und
aus Rechten auf ſonſtige fort laufende Ein-
nahmen.

Hier iſt beſonders der Unterſchied zwiſchen feſt en Einnahmen,
wie Gehalt, Wohnungsgeldzuſchuß, Penſion, Werth der freien ioſt
und Wohnung u. ſ. w. und ſchwankende Einnahmen, wie
Tantiemen, Remunerationen, Weihnachtsgeſchenken u. ſ. w. zu be
rückſichtigen. Die Berechnung geſchieht, in der unter A. Nr. 3 an
gegebenen Weiſe.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen Angabe geſtattet.

Bitterfeld, 17. Dez. (Weihnachtsbeſcheerungen.)
Die erſte diesiährige öffentliche Weihnachtsbeſcheexung

fand geſtern Nachmittag im Döring'ſchen Saale bier ſtatt
und war von dem hieſigen Frauenverein veranſtaltet. Die
Anſprache, durch welche viele Augen der beſchenkten alten Leute mit Thränen
erfüllt wurden, hielt Diakonus e ellwig, während einige Mädchen
der hieſigen Volksſchule unterLeitung des Kantor Kirſt en zweiſtimmige
Kinderchöre vortrugen. Jm Anſchluß hieran erfolgte nun die Be
ſcheerung. Die Geſchenke beſtanden in Stollen, wollenen Röcken und
Hemden, Strümpfen, Wolle, Kaffee und theilweiſe baarem Gelde.Sm Ganzen wurden 70 alte und hiifsbedürftige Frauen beſchenkt.

Torgau, 18. Dezember. (Neue Steingutfabrik.)
Die Annaburger Steingutfabrik, deren Erzeugniſſe ſich auch in
unſerer Gegend großer Beliebtheit erfreuen, vermag den an ſie ge
richteten Beſtellungen nicht mehr nachzufommen, und da eine Ver-
größerung derſelben nicht angängig erſcheint, ſo beabſichtigt man, ein

leiches Unternehmen in dem Dorfe Elſt er unweit Wittenberg ins
eben zu rufen.

ss. Zahna (Prov. Sachſen), 17. Dezember. (Schwerer
Unfall.) Der Fuhrmann Wilhelm Dhiele wurde von einem
ſchweren Unfall betroffen, als ſeine Pferde plötzlich ſcheuten, wobei
er neben dem Rollwagen- gehend gegen einen Pfeiler gequetſcht
wurde. Th. erlitt infolge deſſen eine gefährliche Verletzung der
Weichtheile und wurde auf ärztliche Veranlaſſung in die Klinik nach
Halle gebracht.

X Elſterwerda, 18. Dezember. (Rege Bauthätigkeit.)
Die überaus milde Witterung iſt der Bauthätigkeit in unſerer Stadt
ſehr günſtig, da in allen Theilen noch gearbeitet wird. Auf dem
Keppler'ſchen Terrain entſteht Haus an aus. Der Durchbruch der
„Neuhäuſer“ hat einer ſchönen Straße Platz gemacht. Das Thiemig'ſche
Haus in der Hauptſtraße iſt gefallen und es erheben ſich dort prächtige
Gebäude, wie der neue Anbau des Rathhauſes, ſowie die
Realſchule. Jm nächſten Frühjahr ſollen die Neubauten hierſelbſt ihre
Fortſetzung finden. Dem Rathhausanbau gegenüber wird auch dann ein der
Neuzeit entſprechendes Vergnügungslokal erſtehen. Neben
dem Poſtgebäude iſt das Haus der Wittwe O. angekauft. Die
6 Morgen großen Ländereien ſind zu Bauſtellen gemacht und einige
davon ſchon an Dresdener Herren verkauft. Der Durchbruch einer neuen

Strase iſt damit verbunden, ſo daß nachher das neue Villenviertel
an die Altſtadt angeſchloſſen iſt. Eine Vergrößerung unſerer Stadt
war aber auch geboten durch die Verkehrsverhältniſſe,
welche Eiſenbahn und Induſtrie bedingen. Am 1. Oktober mußte
wegen Mangel an paſſenden Wohnungen 14 Familien die Verſetzung
nach hier vorenthalten werden. Dieſelben ſollen nun zum 1. April,
ſo weit es geht, untergebracht werden. Auch induſtrielle Anlagen
will man zum Frühjahr in Angriff nehmen.

M. Mühlberg a. E., 18. Dezember. (Städtiſches.
Unfall.) Die Stadtverordneten nahmen in ihrer letzten Sitzung
von der revidirten Kämmerei- und von der Armenkaſſenrechnung
für 1897,/98, die in Einnahme mit 45 251,94 Mk. und in Ausgabe
mit 44 507,94 Mk., demnach mit einem Beſtande von 744 Mk. ab-
ſchließt, Kenntniß. Abgelehnt wurde ein von dem verſtorbenen
Rentier Friedrich Naumann hier der Stadt vermachtes Legat von
500 Mk. Der Lezator hatte beſtimmt, daß dafür die
Begrädnißſtätte desſelben dauernd in Stand zu er-
halten und Vorſorge zu treffen iſt, daß eine anderweitige
Verlöſung der Begräbnißſtätte nicht erfolgt. Die
Entſchädigung des Kreisthierarztes Köpke hier für die veterinär-
polizeiliche Ueberwachung der hieſigen Vieh- und Schweinemärkte
wurde von 4 Mk. auf 6 Mk. für jeden Markt erhöht. Schwer
verunglückt iſt der im Eiſenwerk Gröditz beſchäftigte Maurer
Rößger aus Pröſen dadurch, daß er beim Abvputzen einer
Wand mit der Schürze an eine Transmiſſionswelle gerieth, die ihn
mehrmals mit herumſchleuderte. Der Bedauernswerthe zog ſich hier
bei ſchwere Verletzungen der Füße und des Kopfes zu.

Eisleben 18. Dezember. (Beendete Regu
lirungs arbeiten. Unfallinfolge Gasrohr-bruches.) Geſtern ſind die letzten Regulirungsarbeiten im Bett
der Böſen Sieben durch die Gewerkſchaft fertig-
geſtellt worden. Das Waſſer erhält nunmehr wieder ſeinen
freien Lauf. Heute Morgen gegen 3 Uhr fand vor dem Hauſe
Annenkirchplatz 19 ein Gasrohrbruch ſtatt, wodurch das Gas in die
Wohn und Schlafräume des in dieſem Hauſe wohnenden Bergmanns
Guſtav Fiſcher eindrang. Durch Einathmen von Gas wurde
die vier Jahre alte Tochter Fiſchers betäubt, ſo daß ſofort
ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte. Die übrigen
Familienmitglieder haben ſofort die Wohnung verlaſſen.

Weißenfels, 18. Dezember. (Der land wirthſchaft liche Verein) des Kreiſes Weißenfels wird in
ſeiner letzten Jahresverſammlung am 19. Dezember über eine ſehr
wichtige Frage: „Wieſenbau und Weieſenpflege“ verhandeln als
Referent iſt Wieſenbaumeiſter Stein aus Schleuſingen
gewonnen.

Stößßen, 18. Dezember. (Bierſteuer.) Die Stadiver-
ordneten-- Verſammlung hat nunmehr endgiltig die Einführung einer
Bier bezw. Umſatzſteuer (0,65 Mk. pro beſchloſſen.

Von der Wethau, 18. Dezbr. Der landwirthſchaftliche
Verein Plennſchütz) hielt geſtern im Fuchs'ſchen Lokale in
Plennſchü tz ſeine letzte diesjährige Verſammlung ab in welcher
Direktor Reiſchert- Berlin über Haftpflichtverſicherung (Allianz)
ſprach und der Vorſitzende Krehl über die Kartoffelaus-
ſtel lung in Halle berichtete. Sodann ſand Anmeldung betreffs
der gekauften Simmenthaler Bullen ſtatt. Lebhafte Erörterung fand
die Frage betr. die Ankörung der Zuchtbullen. Sodann wunde noch
mals die Prämiirung der Dienſtboten und Arbeiter in Er
wägung gezogen und auf Dr. Hollrungs (5Halle)
Arbeit zur Vekämpfung der Obſtſchädlinge hingewieſen. Zum
BismarckDenkmal auf dem Knivsberg in Schleswig-Holſtein
(nahe der däniſchen Grenze) wurde ein Beitrag bewilligt. Be-
ſondere Aufmerkſamkeit lenkt die Landwirthſchaftskammer auf das
häufige Vorkommen der FFritfliege (Oscinis frit), die ſehr oft die einzige
Urſache des Auswinterns des Getreides iſt. Aus einigen Orten des
Vereinsgebietes wurde Spreu zur Unterſuchung eingeſandt, in der
das Vorhandenſein der Fritfliege konſtatirt wurde.

Nanmburg, 18. Dez. Vom Domkapitel), das von
der königlichen Regierung als ſelbſtſtändiger Gutsbezirk
anerkannt worden iſt, iſt ein Antrag auf Separation der
891 Hektar umfaſſenden Gemarkung Naumburg geſtellt.
Vorgeſtern fand wegen dieſer Angelegenheit eine Verſammlung der
betheiligten Feldbeſitzer, wohl gegen 250, ſiatt und begründete ein
Vertreter der Regierung die Nothwendigkeit des geſtellten Antrages.
Dieſe wurde noch beſonders durch den Domkämmerer Becker befür
wortet im Gegenſatz zu Vertretern des Magiſtrats und mehreren
Privatbeſitzern. Während der Vertreter der Regierung die ſich durch
die Separation ergebenden Koſten auf 83000 Mark ver-
anſchlagte, wurde aus der Verſammlung darauf hingedeutet,
daß dieſelben ſich wohl auf 200000 Mark belaufen
würden. Eine ſchließlich herbeigeführte Abſtimmung ergab,
daß das Domkapitel und ſechs Feldbeſitzer ſich für die Separation
und die Uevrigen ſich dagegen erklärten. Nach den geſetzlichen Be
ſtimmungen muß nun die Separation auf Antrag erfolgen, wenn die
Antragſteller mindeſtens ein Viertel der Gemarkung beſitzen. Das
Kapitel hat ein Beſitzthum von 186 Hektar ob nun durch Hinzutritt
der 6 Feldbeſitzer die Minimalgrenze im Beſitzthum nachgewieſen
werden kann, war noch nicht erſichtlich. Schließlich wurden von den
Gegnern der Separation einige Perſonen als Deputirte für den nun
beginnenden Separationsſtreit gewählt.

Nordhanſen, 18. Dezbr. (Einbruch.) Jn vergangener
Nacht wurde beim Klempnermeiſter Fiſcher in der Rauten
ſtraße ein Einbruchsdiebſtahl verübt, indem eine Fenſterſcheibe im
Laden, wahrſcheinlich mit einem Diamanten, in kleine Stücke ge
ſchnitten wurde, wodurch ſo viel Raum entſtand, daß aus dem
Laden 2 Dampf Maſchinen für Kinder, eine im Werthe von 50 Mk.
jedoch ohne Keſſel, und eine kleine im Werthe von etwa 3 Mk.
geſtohlen werden konnten.

s Worbis, 17. Dezember. Eine gefährliche Augen-
verletzung) erlitt der Arbeiter Franz Körber durch unglück
lichen Zufall, als er beim Abendeſſen entweder aus Uebermadung
oder infolge Schwächeanfalls plötzlich mit dem Kopf nach vorn ſank,
wobei ihm das in der Hand aufrecht ſtehende ſpitze Tiſchmeſſer leider

tief ins rechte Auge drang. K. befindet ſich in der Kinik zu
Halle die Erhaltung der Sehkraft erſcheint ſehr zweifelhaft.

OQuedlinburg, 18. Dezember. (Schaukom miſſion für
die Boderegulirung.) Zur Herbeiführung einer Beſſerung
der Vorfluthverhältniſſe der Bode von Thale abwärts wird auf
Veranlaſſung des Regierungspräſidenten eine Schaukommiſſion er-
richtet werden. Dieſelbe beſieht aus einem Kommiſſarius des
Regierungspräſidenten in Magdeburg als Vruorſitzenden,
den Landräthen der Kreiſe Aſchersleben, Oſchersleben,
Wanzleben und Kalbe, dem Meliorations Baubeamten,
ſowie den jeweilig zuſtändigen Bürgermeiſtern und Amtsvorſiehern
der an die Flußſtrecke angrenzenden Stadt und Amtsbezirke, ferner
mit berathender Stimme die Gemeinde- oder Gutsvorſteher und
Domänenpächter auf der bezüglichen Strecke.

Jeßnitz i. A., 18. Dez. (Abſtandsgeld für den
Bürgermeiſter.) Der Bürgermeiſter z. D. Dr. Stutte iſt
auf den von unſeren Stadtverordneten Femachten Vorſchlag ein
gegangen, verzichtet gegen eine einmalige Entſchädigung von 1500 Mk.
auf alle Anſprüche und hat ſein Amt niedergelegt. Von dem Herzog
iſt bereits die Genehmigung zur Entlaſſung ertheilt.

W Gerag, 17. Dezember. (Der Landtag) nahm den
Etat an, der mit einem Defizit von 1603 Mark abſchließt. Er be
willigte eine Aufbeſſerung der Gehälter derGeiſt lichen und Lehrer und nahm eine Abänderung des
Geſetzes, betreffend die Penſionirung der Geiſtlichen,
durch welche die militäriſchen Geiſtliben beſſer geſtellt werden, an.

Ferner erhält das Bad Blumenſtein einen jährlichen Zu
ſchuß von 600 Mark. Sodann vertagte ſich das Haus, nachdem
vorgeſtern und geſtern je zwei Sitzungen ſtattgefunden hatten, auf
unbeſtimmte Zeit.

W. Söllerwitz i. R., 17. Dezember. (Feuer.) Geſtern Mittag
brannte das mit Stroh, Holz und Kohlen reichlich gefüllte Neben-
gebäude des Barbiers Franz Vetterlein hier ab.

ss. Sieglitz b. Kamburg i. Th., 17. Dezember. (Von einem
Pferd erſchlagen) Während ſich der Arbeiter Wilhelm
Sommer in der Nähe eines beſonvers tückiſchen Pferdes bückte,
wurde er von dem Thiere ohne Veranlaſſung ſo heftig gegen den
Kopf geſchlagen, daß er eine Zertrümmerung des Stirnbeines
erlitt. Der Unglückliche, welcher alsbald in die Klinik nach Halle
geſchafft wurde, ver ſtarb daſelbſt wenige Stunden darauf, ohne
wieder völliges Bewußtſein zu erlangen.

W Coburg, 17. Dezember. (Auf der Jagd erſchoſſen.)
Der Schäfer Auguſt Herper in Ottowind iſt vorgeſtern Nach
mittag vom Oekonomen Heinrich Wank auf einer Treibjagd
beim Laden des Gewehres in den Unterleib geſchoſſen
worden. Der Verletzte iſt in der Nacht geſtorben.

Vermiſchtes.
Die Herrſchaft Kadinen. Es iſt bereits mitgetheilt worden,

daß die Auflaſſung der Herrſchaft Kadinen an den Kaiſer in
Elbing ſtattgefunden hat. Kadinen wird, wie der Graudenzer
„Geſell.“ berichtet, vorläufig als Kron gut nicht betrachtet werden
und deshalb auch nicht der Hofverwaltung unterſtellt.

Ruffiſche Havaunga-Cigarren. Jn Petersburg iſt ein Tabak
plantagenbeſitzer, E. Botanas aus Kuba, eingetroffen, um die Er-
laubniß zu erwirken, in Transkaſpien, deſſen Boden und Klima allen
Anforderungen entſpricht, Havannatabak anzupflanzen.

Anläßlich des zwanzigſten Jahrestages der Befreiung
Bulgarien s wurden am Sonnabend im ganzen Lande feierliche
Gottesdienſte abgehalten.

Die direkte Bahnverbindung München Tegernſee wird,
wie jetzt definitiv feſtſteht, im nächſten Frühjahr durch Fortſetzung
der Eiſenbahn Schaftlach Gmund hergeſtellt werden. Bis jetzt
konnte man mit der Eiſenbahn bekanntlich nur bis Gmund gelangen,
was für die Tegernſeer Sommerfriſchler mit großer Unbequemlichkeit
verknüpft war.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle,
Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
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e Bruno Freytag.Leipzigerstr.
100. 72

Wratzke Steiger,
Poststrasse S.

Lange Fächerketten, Silberne Stock- u. Schirmgriffe
Aparte Neuheiten. Moderne französische Schmucksachen.

Alle Anzeigen
weiche Für Landwirthe bvestimmt sind, weräen in fachgemäss- r

Weise tür sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annonceu- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim SW.. Bernburgerstrasse 3.

Theünarmer Thee. Thee, der nach einem patentamtlich ge
ſchützten Verfahren von einem Theil ſeines Ther ngehaltes befreit
worden iſt, ohne dadurch in ſeinem Aroma und ſeinem Wohlge-
ſchmack beinträchtigt zu ſein, bringt ſeit Kurzem die Firma Onno
Behrends in Norden in den Handel. Bekanntlich haben ſich ſchon
früher Stimmen dafür ausgeſprochen, daß die Güte des Thees
keineswegs durch den Therngehalt bedingt wird, ſondern daß ſehr

und theuere Theeſorten mit geringem Therngehalt im Handel
nd. Man wird daher ſolchen Perſonen, die durch thernreichen

Thee erregt werden, unbedenflich das gleichmäßige thernarme, aber
dabei wohiſchmeckende Produkt empfehlen dürfen.

A N S L. L M A N TFernepr. 1007 Lampen, Kronen.

Fedlin's 7 ärberei
Königl. Hoflieferant, Gr. Steinstr. 82.

Billigete Reinigungeanstalt
Anmzus 3 Mark. Kleid 3 Mark.

Edelschmiederei
mit Krafthbetrieb,



Srosse Jreisermässigungy
habe ich wegen vorgesckrittener Fahresseit auf feine deutsche und fransösische Modestoffe för Damenkleider

in Wolle und Seide, fertige Kleider, Blousen, Morgenröche, Morgenfackhcu, Vnterröche und dergl.
eintreten lassen.

Gute gediegene Stoffe.

C. A. Soegels acſ, Er. Stemstrasse 86.
Reichhaltige Auswahl.

Sectalgeschäft für Pamenleiderstoffe und fertige Kleider [(4392

der, gerahmt und lose,

billigst
Pfeffersche Buchhandlung

C. Stricker,
Halle a. S. Markt 22 (i. gold. Ring).
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Jagdmesser, Hundeleinen ete.
zu den denkbar billigsten Preisen in reichster Auswahl.

Besonders empfehlen wir unsere grosse Auswahl von reizenden
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Leipzigerstrasse 2
Fernsprecher 947

Wachf.
Halle a. S.

e Tagdägewehre u. Scheibenbüchsen aller existirenden Veu-
e heiten, Teschings, Revolver, Lufſthüchsen, Pistolen ete.,

Jagdtaschen, Rucksäcke, Gamaschen, Jagdstühle, Gewehrfutterale, Patronenkoffer,

Hirschhorn- Artikeln
als: Blumentische und -Ständer, Papferkörbe, Schirmständer, Rauchtische, Leuchter,

Bier- und WVein-Servſce etc.

S
S

z

oncitorei Fern
Marzipam,

täglich friseh,

empHhehlt

Monigkucehen,
eigenes Fabrikat,

Bestellungen auf Weihnachtsstollen werden in beKannter Güte ausgerührt.

ann Jfautscſ, Gr. Stein
Fernspr.

Str. 7

454,

Raumoonfect,
à Ld. von I MIK. an.

x 2 e
e

Robert Steinmetz,
Halle a. S., Leipzigerstr. 1, dicht am IHarktplatze

empfiehlt als praktische Weibnachts-GeschenKoe sein reich sortirtes Lager in:

Leinwand, Bett-Inletten, Bett-Bezugsstoffen, Handtüchern, Tisch-
und Tatfeltüchern, Taschentüchern, Staubtüchern, Wischtächern,

Bettdecken, Steppdecken und Schlafdecken.

Pigene Anfertigung und Lager aller Arten Wäsche als:
Oberhemden, Nachthemden, Damenhemden, Kinderhemden, Beinbceider,

Unterröcke, Barchenthemden, Damen- und Kinderschürzen,

h

Grosse Auswahl im
Tricot-Unterzeugen, Chemisetten, Kragen, Manschetten, Oravatten,

Hosenträgern und Herrenstrümpfen.

Billige, feste Preise.Reelle Bedienung

Nenfahrs-
Glüchkwunſ

vm. Schurade
h en Kunſt Anſtalt und VuGrünſtraß

rhkarten
in feinſter wie einfachſter Ausfü ung undreichſter Auswahl zu ehe e [4394

eiſen.
O.

chöruckerei,
Fernſprecher 274.

4221]

W Packet nur

Ich garantire, daß die bei mir gekauften
Lichte für den Tannenbaum, Kronleuchter,
Pianino, Kutſchlaternen c.

nicht tropfen!
4

Alfred Be

Schreib-Unterlagen,

A. Brekineider, Steinweg 56.

Caterna magicas,
I Laterna magiea- Bilder auf Glas
a und zum Abziehen.Bewegliche Landschaſts- und Komische Bilder.

Parbenspiele r nereeeebt
Stereoscopen-Bilder.

Bilderbücher Geſellſchaftsſpiele
von 10 Pfg. au.

Dretsdineider, Steinweg 56.

Poeſie, Poſtkarten,
Briefmarken Albums,

Schreibzeuge, Schreibmappen,
Gesangbhücher, Wandsprüche.

Papier-Ausstattungen.

Weihnachtspoſt- ſowie Gratulations- Karten
in reizenden Deſſins.

R KA A K. K AK AK
x Hempelmann &Krause,

Kleinschmeeden 5,
empfohlen sich beim Einkauf von WeihnachtsgesehenkKen,

S

I. A. Henkelsche Kinder-Tischmesser, Schlitten,Tasohen- Sohlittschuhe,messer, Ah Lauhbsäge-,Soheeren eto. en zGrösste Aus un u.wahl vielerK Neuheiten in V Kasten. r
Nickel-Tafel-u. Waseh- nHausgeräthen 2 masehinen,We tff. Kinder- masohinen,kochheerde. Wäscherolſen.

Backtröge, Backmulden,
Kuchenbretter, Stollenkiſten

in B großer Auswahl W bei
Th. Fran Sr. i reeſeerhte.

ür Lungenkranke.
r. Rrehmers Heilanſtalt

Görbersdorf i. Schlesien,
Chefarzt Profeſſor Dr. Kobert.

R WinterKur von beſonders günſtigem Erfolge.
Sehr mässige Preise. Proſpekte KostenCrei durch

die Verwaltung.
S.

e d.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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ontag/, I. Beilage zu Nr. 592 der Halleſchen Zeitung
Lundeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

19. Dezember 1898

Tägliche Geſchichte-Notizen. Nachdruck verboten.)
Vor 156 Jahren, am 19. Dezember 1742, wurde in Stral

ind der namhafte Chemiker Karl Friedrich Wilhelm
geele geboren, der Sauerſtoff und Chlor entdeckte. Bekannt iſt

e Scheeleſche Grün (arſenikſaures Kupferoxyd) mit ſchöner, aber
ger Farbe. Scheele ſtarb am 21. Mai 1786 als Apotheker zu

öping-

Halleſche Lokalnachrichten.
Der Feichennnterricht im Lichte der künſtleriſchen

iehung. Aus Anlaß des Umſtandes, daß jüngſt gelegentlich
nez Vortrages von Dr. Volbehr- Magdeburg in der Debatte
d die in neuerer Zeit vielfach umſtrittene Frage der zweckmäßigſten
Feſaltung des Zeichenunterrichtes geſtreift worden war und für
ſeſelbe ein reges Intereſſe ſich lundgegeben hatte, war vom Vor
ſjande des Kunſtgewerbe- Vereins beſchloſſen worden,
eſe Sache auch weiter im Auge zu behalten und wenn möglich dem
gerein aus berufenem Munde einen Vortrag über dieſelbe zu bieten.
z war nun auch gelungen, für dieſen Vortrag Herrn Lehrer Götze

s Hamburg, den Vorfitzenden der dortigen Lehrervereinigung für
de Pflege der künſtleriſchen Bildung, einen der Hauptvorkämpfer
er Beſtrebungen zur Peform des Zeichenunterrichtes, zu gewinnen,
der nun am Sonnabend Abend in den „Kaiſerſälen“ vor zahlreichen
Rügliedern des KunſtgewerbeVereins und einer großen Zahl von
Fäſten, beſonders aus hieſigen Lehrerkreiſen, den Zeichen unter
ſicht im Lichte der künſtleriſchen Erziehung in
ſdetaus klarer, durchdachter und überzeugender Weiſe behandelte.
der Redner ging von dem Hinweiſe auf das ſoeben erſchienene
derk des amerikaniſchen Profeſſors Dr. Tadd aus, welches,

Neue Methoden der Erziehung“ betitelt, vor Allem Gewicht auf die
ünſtleriſche Erziehung der Jugend durch naturgemäßen Unterricht im
Feichen, Modelliren und Schnitzen legt, ſowie auf die ausgeſtellten
ichnungen aus Londoner Volksſchulen, welche zeigten,

welche Erfolge ein hre der Reformbewegung
auf dieſem Gebiete, ook, mit ſeinen Zeichenſchülern
ſbſt jugendlichſten Alters zu erzielen vermag. Die
angelſächſiſche Raſſe in England und Nordamerika lege, ſo führte der
Redner aus, danach erſichtlich der Frage des Zeichenunterrichtes
großen Werth bei und zwar nicht aus idealen Beweggründen, ſondern
aus rein materiellen Motiven, nämlich daß das Volk künſtleriſch ſo
ghhuit werde daß es ſich auch anderen Nationen in ſeinen induſtriellen
Leiſtungen in dieſer Hinſicht Fperieg zeigen den Weltmarkt
gevinnen und ſich erhalten könne. Auch in Deutſchland habe im
Sinne dieſes Gedankens Prof. Lan ge in Tübingen auf eine Reform des
geichenunterrichts hinzuwirken verſucht; verwirklicht werde jetzt dieſe Jdee
pdoch erſt mehr und mehr in Hamburg, während der Verein
deutſcher Zeichenlehrer dieſer Reform ſich verſchließe, die Zeichnung
don mathematiſchen Linien, Figuren und Körpern und von Orna
wenten als Hauptſache für den Unterricht hinſtelle und begabten
Schülern ausnahmsweiſe das Zeichnen nach der Natur geſtatten wolle
und der Anſicht ſei, daß der Zeichenunterricht wie jeder wiſſenſchaft
liche Unterricht neben dem Können auch das Wiſſen pflegen müſſe.
Nun ſtehe aber feſt, daß der Unterricht, wie der erwähnte Verein
ihn verlange, gar nicht allgemein bildend ſei, ſondern nur techniſch
dilde, alſo im Widerſpruch zu den Prinzipien des Vereins ſtehe,
wenigſtens ſei bisher noch kein literariſcher Beweis für

den allgemein bildenden Einfluß des Zeichnens von mathematiſchen
Linien und Ornamenten geführt; darum müſſe eine Reform herbei-
geführt werden. Eingehend legte der Redner dann, Schritt für
Schritt ſeine Ausführungen ſcharf entwickelnd, dar, daß dieſe Reform
ſch nur vollziehen könne, wenn man beim Zeichenunterricht von der
Förderung des Wiſſens abſehe, das durch die Sprache dem Kinde
ermögliche, ſeine Bekanntſchaft mit den Dingen, die zu ihm in
Beziehung getreten ſeien, auszudrücken, und dafür Werth darauf
lege, daß es, was es kennen gelernt habe, aber nicht
durch die Sprache ausdrücken könne, durch Zeichen,
die ihm von früh an zu Gebote ſtehen und die Fähigkeit zum
Zeichnen, wenn auch primitiver Art, geben, wiederzugeben ſuche
die richtige Förderung dieſer Darſtellung des Kennens werde dem
Kinde ſelbſt Freude bereiten, ſein Können ſteigern und in letzter Linie
auf die Erzielung von künſtleriſcher Bethätigung und Kunſtverſtändniß
abzuzielen haben. Wie einſt an die Stelle der ſchwerfälligen
BuchſtabirMethode beim Leſe Unterricht die raſche Erfolge erzielende
naturgemäße Lautir-Methode getreten iſt, ſo muß jetzt auch radikal
mit dem alten Zeichenunterricht, der in der Wiedergabe von
mathematiſchen Linien und Ornamenten bewegt, aufgeräumt, an ſeine
Stelle die neue, auf der Beobachtung und Bekanntſchaft mit dem an
das Kind von außen herantretenden Dingen, vor Allem mit der
Nalur, fußende Methode treten. Daß im Kinde die
Fähigkeit zu zeichnen e iſt bekannt; aber die
Linie, die es verwendet, iſt keineswegs in erſter Linie, die
mathematiſche, wie die Sammlungen von Kinderzeichnungen. die in
Amerika bei weißen und Jndianer-Kindern, in England und auch in
Hamburg zuſammengeſtellt ſind, erwieſen haben, indem mathe-
mathiſche Linien darin nur zu 3--4 Prozent vorkommen. Vielmehr
ſind es freie, keinem mathematiſchen Geſetz folgende, in gewiſſen
Armbewegungen bedingte, der Elipſe und dem Oval naheſtehende
Linien, welche die Hauptmaſſe in den Kinderzeichnungen von
Menſchen, Thieren, Häuſern u. w., wie in den
Zeichnungen von Völkern auf niederer Kulturſtufe, wie z. B. der
Höhlenmenſchen, Buſchmänner und Ausſtralneger, ausmachen
und in der Schrift der Kulturvölker erſtarrt ſind es gilt,
dieſe erſtarrte Schrift beim Zeichnen wieder frei zu machen, die Kinder
das, was an ſie herantritt, ihnen bekannt und lieb geworden iſt, ſo

weit es die Sprache nicht kann, durch Zeichnungen ausdrücken zu
laſſen und ſo auf der Linie des Kindes den geſammten Zeichen
unterricht aufzubauen. Eingehend legte der Redner dar, wie unter
Ausnutzung dieſer Einſicht der Zeichenunterricht bei den Kleinen von
Zeichnungen an der Wandtafel, auf Packpapier mit Kreide und Pinſel
auszugehen hat und ſchon im Anfangsſtadium ſehr anſprechende Leiſtungen
erzielen läßt; wie dann weiter in den obcren Stufen der Volksſchulen
wie in den höheren Lehranſtalten das Kennen und Können der
Schüler dadurch gefördert werden muß, daß ihnen die Belanntſchaft
mit der organiſchen Natur, dann auch mit den Werken großer
Meiſter, ſo z. B. mit Holbein 's Bildern des Todes und Düreir's
Marienieben ermöglicht, weiter durch Darſtellungen des Lebens und
Treibens ihres Heimathsortes von Künſtlerhand, die zum Schmuck
der Wände der Schulzimmer verwendet werden vermittelt
wird nicht das Wiſſen ſoll dadurch gefördert werden, im
Gegentheil dem Wiſſenskult, dem Formelkram entgegengearbeitet,
das Können, welches zur wirthſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit des Volkes
unerläßlich iſt, geſteigert werden. Hauptſache bei ſochem Unterricht
iſt allerdings, daß er geleitet wird von Zeichenlehrern, die ſelbſt
zeichnen klönnen, d. h. aus eigener Kenntniß ihrer Umwelt ohre
Vorlage zutreffende Zeichnungen zu fertigen im Stande ſind, welche
Thatſache heut zu Tage leider für viele Zeichenlehrer noch nicht
zutrifft, was übrigens keinen Vorwurf für die einzelne Perſönlichkeit,
ſondern für die bisher gebräuchliche Methede in ſich ſchließt.
Wird die neue Methode richtig angewendet, ſo wird ſie
Lehrern wie Schülern zur Freude gereichen und die Jugend in künſt-
leriſcher Beziehung fördern zu Nutz und Frommen unſeres geſammten
Volkes. An den ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag ſchloß ſicheine längere Beſprechung, in welcher verſchiedene hieſige Jeichenlebrer

darzuthun ſuchten, daß auch in den gegenwärtigen Vahnen des
w. für den übrigens nicht die Grundſätze des

Vereins deutſcher Zeichenlehrer, ſondern die Vorſchriften der
Behörden maßgebend ſeien, der Lehrgang der Art elaſtiſch ſei, daß
man ſeine Freude daran haben könne, wie ſich Gelegenheit biete, durch

eeignete Maßnahmen die Schülcr zu fördern und Vorliebe und
Luſt zum Zeichnen in ihnen zu erwecken, ohne daß über das Können
die Förderung des Wiſſens ganz bei Seite gelaſſen werde, die denn
doch auch nicht bedeutungslos erſcheine.

Profeſſor Dr. Droyſen wird auch in dieſem Winter von
Neujahr ab ſeine kunſt geſchichtlichen Vorleſungen
im Univerſitätskupferſtichkabin et fortſetzen, und dieſes
Mal die Malerei Jtaliens im Zeitalter Rafaels be-
handeln. Die zur Beſprechung kommenden Bilder werden durch den
Projektionsapparat vorgeführt. Das Nähere im Jnſeratentheil.

Der Verein ehemaliger Grenadiere hierſelbſt bereitete
den Kindern ſeiner Mitglieder geſtern Atend im kleinen Saale des
„Prinz Carl“ eine Weihnachtsbeſcheerung, wozu die Mittel lediglich
durch freiwillige Gaben der Mitglieder und durch Sammlungen im
Laufe des Jahres aufgebracht worden ſind. An einer langen Tafel,
an deſſen Kopf ein mächtiger, vom Holzhändler Herrn Carl
Lüttich geſchenkter Weihnachtsbaum e prangte, waren prächtige
Spviel- und nützliche Sachen, zum Theil ſehr werthvolle
Geſchenke, ausgedreitet, jedes begleitet von einem mit Aepfeln, Nüſſen,
Pfefferkuchen c. gefüllten Körbchen. Nach einem von einer Dame ge-
ſprochenen, der Feier angemeſſenen Prolog, weicher mit großem Beifall
aufgenommen wurde, hielt der Vereinsvorſitzende, Herr Gießmann,
eine kernige, mit einem Hoch auf den Kaiſer ausklingende Auſprache,
worauf der Geſang zweier Weihnachtslieder folgte. Hierauf fand dieVertheilung der Piaſente ſtatt, welche, nach den freudigen Geſichtern

der Kleinen und Großen zu urtheilen, zur allſeitigen Zufriedenheit
ausfiel. Nach Abfſingung eines dritten Feſtliedes vergnügten ſich die
Kleinen durch Spiel und Tanz, aber auch die Vereins mitglieder und
deren erwachſene Angehörige blieben noch längere Zeit in der fröhlichſten
Sjimmung bei Muſik und Geſang zuſammen und war es eine Freude, mit
anzuſehen, in welcher Eintracht und Gemüthlichkeit die alten, durch
zahlreiche Orden und Ehrenzeichen ausgezeichneten Krieger mit ihren
jüngeren Kameraden verkehrten und Alle das für die Kleinen be
ſtimmte Feſt zu verſchönern ſuchten. Der Verein, welcher noch nicht
4 Jahre beſteht, hat ſich ſeit dem vorigen Jahre an Mitgliedern faſt
verdoppelt und es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß dieſer junge
Verein, der jetzt bereits 60 Mitglieder zählt, bei ſeinem rührigen
Streben ſich fort und fort weiter entwickeln und vergrößern wird.

Weihnachtsfeiern. Jn der Glauchaiſchen
Kirchengemein de fanden bereits Weihnachtsfeiern ſtatt. So
erhielten die zahlreichen Mädchen der von Frau Paſtor Knuth und
anderen Damen geleiteten Näh- und Strickſchule, ſowie die zahlreichen
Armen der Gemeinden, letztere in zwei Beſcheerungen, allerlei nütz
liche Geſchenke, die Armen auch baares Geld. Jn faſt allen
hieſigen evangeliſchen Kirchen fanden geſtern Nachmittag die Weih
nachtsfeiern der Kindergottesdienſte ſtatt.

Die Weihnachtéfeier des Vereins ehemaliger preu
ſiſcher Garde fand geſtern Nachmittag 5 Uhr im „Neuen Theater“
ſtatt. Die Feier, welche, nachdem zunächſt für die Kinder eine Be
ſcheerung ſtattgefunden hatte, in der Aufführung eines Weihnachts
feſtſpiels, ſowie verſchiedenen ſchönen Geſängen beſtand, verlief in der
angenehmſten und ſchönſten Weiſe.

Der Bankbeamtenverein, eine Vereinigung von etwa
79 Angeſtellten in hieſigen Bankgeſchäften, hielt am Sonnabend im
„Reichshof“ eine Weihnachtsfeier in Form eines Kommerſes ab, der
äußerſt ſolenn verlief.

Ein ſchöner Brauch. Am Freitag den 16. Dezember
wurden, wie alljährlich, die Arbeiter der Maſchinenfabrik von
Weiſe u. Monski durch die Vertheilung einer Weihnachts
gabe erfreut. Allein auf diejenigen Leute, die mindeſtens 1x Jahre

ununterbrochen bei der Firma beſchäftigt ſind, entfiel die anſehnliche
Summe von zuſammen etwa 15000 Mk. Die Gabe wird ſicher
jedem Arbeiter zum Weihnachtsfeſte ſehr willkommen geweſen ſein.

Jm Schaufenſter des Herrn Fritz Raue, National-
Butterhalle, Geiſtſtraße 33, Ecke Harz, iſt ein 14armiger Kron
leuchter zur Anſicht ausgehängt. Dieſes eigenartige Prachtſtück iſt
von Geflägelpfoten (Krallen) durch Herrn Kropf hier angefertigt und
bleibt bis nächſten Sonnabend ausgeſtellt.

Traurige Familienverhältuiſſe. Die verehelichte Pantoffel
fabrikant F. hierſelbſt iſt von ihrem eigenen Ehemann bei der Kgl.
Staatsanwaltſchaft wegen wiſſentlichen Meineides, be-
gangen in einer Konkursſache, zur Anzeige gebracht worden.
Es ſoll ſich dadei um Verſchweigung von Maſſe zum Nachtheil der
g Fſt handeln. Der Angeber lebt mit ſeiner Familie in

indſchaft.

Jm Laufe der ver Woche verſtarben an
Scharlach 5, eingeklemmtem Bruch 1, Herzſchlag 1, Lungenent
zündung 9, Scharlachfieber 3, Lungenkatarrh 2, Brechdurchfall 2,
Lungenſchwindſucht 3, chron. Verdauungsſtörungen 1, Herzſchwäche 2,
Lungenlähmung 1, Altersſchwäche 1, Maſern 2, Leberleiden 1Krämpfen 2, Magen-Leberkrebs 4, Herzfehler 2, Seldſtmord durch
Erſchießen 1, Darmkatarrh 2, Hirnhautentzündung 2, Delirium
alcoholicum i, Bruſtkrebs 1, Atrophie 2, Halsdrüſenentzündung 1,
Schädelbruch 1, Unterleibstyphus 1, Darmentzündung Diphtherie 2,
Lebensſchwäche 1, Darmverſchluß 1, in Summa 59 Perſonen, darunter
13 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Die in Giebichenſtein hält amDienstag, den 20. Dezember 1898, Nachmittags 5 Uhr im „Gaſthof
zum Mohr“ eine Sitzung mit folgender Tagesordnung ab.
a) Oeffentliche Sitz ung: 1. Antrag auf Erwerb von
Gemeindeterrain in der Burgſtraße; 2. Antrag Hubert auf
Erwerb von Genmeindeterrain in der Reilſtraße 3. Antrag
des VerſchönerungsVereins auf Bewilligung eines Beitrages
zu den Koſten für die Herſtellung der Treppenanlage in der
Burgſtraße 4. Errichtung einer öffentlichen katholiſchen Volks
ſchule 5. Beſchlußfaſſung über die Vornahme einer Erſatzwahl für
einen Gemeindeverordneten 6. Antrag der Garniſonverwaltung zu
Halle a. S. in Sachen betreffend den Anſchluß der Schießſtände in
der Dölauer Haide an die Waſſerleitung 7. Verpachtung der
Waſſerwerkspläne; 8. Errichtung neuer Schulklaſſen. b) Ge
ſchloſſene Sitzung: 9. Wahl eines Dorfgerichtsſchreibers
10. Beſchlußfaſſung über die definitive Anſtellung eines Polizei
fergeanten 11. Genehmigung der Niederlaſſung eines Ausländers;
12. Antrag auf Ermäßigung des Waſſerzinſes 13. Mittheilungen.

Die Gemeindevertretnung in Cröllwitz hält am Freitag,
den 23. d. Mts., Abends 8 Uhr in Kramer's Reſtaurant eine Sitzung
mit folgender Tagesordnung ab: a) Oeffentliche Sitzung: 1. Beſchluß
faſſung in Sachen detr. den Fluchtlinien-Plan für den von der wilden
Saale an der Peißnitz nach dem Weinberg und von da nach der
Dölauer Haide führenden Weg. 2. Genehmizung der Uebernahme
von Kirchenſteurrn auf die Gemeindekaſſe. 3. Veräußerung von
Gemeindeterrain am linksſeitigen Saaleufer. 4. Ausſchreibung von
Pflaſterarbeiten. 5. Erwerb von Terrain zum Bau der Brücke über
die wilde Saale. b) Ge ſchloſſene Sitzung: 6. Armenſachen.
7. Mittheilungen.

Unfälle. Der Geſchirrführer Auguſt Schöllner aus
Böllberg, welcher in der Merſeburgerſtraße beim Aufladen
von Getreide behilflich war, wurde von einem Sack auf das rechte
Bein getroffen. Er erlitt hierdurch eine Verletzung des Unterſchenkeils
und mußte in der Klinik untergebracht werden. Als der Reiſende
Max Weber von hier die namentlich jetzt ſtark freguentirte, aber
auch änßerſt ſchlüpfrige Delitzſcherſtraße überſchritt, glitt er
aus und ſtürzte derart nieder, daß er eine Fraktur des rechten Hand
knöchels erlitt und kliniſche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

Nächtlicher Unfng. Heute Nacht gegen 3 Uhr wurde die
Feuerwehr vom Viktoriaplatze aus alarmirt. Als dieſelbe in kurzer
Zeit eintraf, mußte ſie die Wahrnehmung machen, daß der Feuer
melder von einem Unbefugten, jedenfalls aus Uebermuth, in Thätig-
keit geſetzt worden war.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Dienstag gelangt die komiſche Oper „Die Hochzeit des
Figaro“ von W. A. Mozart neu einſtudirt zur Aufführung.
Die Hauptpartien ſind mit den Damen Wilſchke, v. Lichtenfels und
Koch und den Herren Steger und Brandes beſetzt. Jn Szene
geſetzt iſt die Oper vom Regiſeur Krug, während Herr Kapellmeiſter
Grimm den muſikaliſchen Theil leitet. Die Vorſtellung iſt im
Farbenabonnement. Für Mittwoch iſt Nachmittag 34 Uhr „Dorn-
röschen“, Abends eine Wiederholung der „Geiſha“ angeſetzt
(a u ßer Abonnement).

Thalia Theater. Das Weihnachtsmärchen „Die drei
Wunderblumen“ von Frau Bensberg-Mauthner wurde geſtern
Abend im Thalia Theater erſtmalig aufgeführt. Es iſt eine
dramatiſche Darbietung für Auge und Ohr der Er vachſenen und
Kinder. Zunächſt freilich findet das Kindergemüth weniger in den
Bereich ſeiner Anſchauungen Gehöriges. Um ſo mehr entſchädigen die
Gruppen, die mit vielem Geſchick und Bühnenverſtändniß im vierten
und letzten Bilde zuſammengeſtellt ſind. Wer ſich
noch etwas kindlichen Sinn bewahrt hat, den wandelt
im letzten BVilde unwillkürlich die Luſt an, nach dem Spielzeug,
Soldat und Puppe, zu greifen. Und wie ſehr hier die kindliche An
ſchauungswelt erfaßt iſt, bewieſen die anweſenden Kinder ver
ſchiedenſten Alters durch ihre geſpannte Aufmerkſamkeit und ihren
Jubel. Die beſte Anerkennung für die wirklich reizenden

Von den grossen Beständen unserer Sonder- Abtheilung

Garcinen, Portièren, Jischcecken, Teppiche, Schlaf- u Reiseclecken,

fenstermäntel, Angora-Ziegenfelle o Vorleger nerer IMierfelle
werden wie alljährlich um diese Zeit Partieen zusammengestellt, welche zu

verkauft werden; somit eine

Halle a. S.,
Steinstrasse 8S7.

bedeutend ermässigten Preisen
willkommene Gelegenheit zu Vortheilhaften Weihnachts- Einkäufen.

R. Huth Co.,



Bilder war das Urlheil: fein, ſehr fein, wie mans beim
Verlaſſen des Theaters auf allen Seiten vernahm. Den Jnhalt zu
erzählen, können wir uns erſparen, da wir die Ueberzeugung haben, daß
unſer Publikum an den Weihnachtstagen ſicher recht zahlreich zum
Beſuch dieſer Novität ſich einfinden wird. Man merkt dem Stück
an, daß die Veirfaſſerin mit den Erforderniſſen der Bühne aufs
genaueſte vertraut iſt, wie andererſeits das flotte, lebendig und
ſicher in einander Wer Spiel von fleißiger, ernſter Arbeit in den
Proben zeugte. ie Ausſtattung muß geradezu glänzend genannt
werden, durch rbenpracht und Lichteffekte, durch anmuthige
Gruvppirungen, inſonderheit bei der Schlußavotheoſe, wurde das Auge
aufs ſchönſte gefeſſ.lt, ebenſo wie das Ohr durch die einerLieder. Die Leiſtungen der einzelnen arſteller
waren durchgängig gute. Beſonderes Lob verdienen Frl. Stephany
als Nilol, Frl. Graben als Lieschen, Frl. Förſter als Heinzel
männchen Schnick, Herr Stoppel als Botenfrau und Herr
Wogritſch als Nikolaus.

Aus dem Bureau des Thalia-Theaters wird uns ge-
ſchrieben „Die drei Wunderblumen“ von Helene Bensberg-
Mauthner, die am Sonntag Abend zum erſten Male im
Thalia Theater zur Darſtellung gelangten, werden am
Mittwoch den 21. Dezember, Nachmittags 4 Uhr
ihre erſte Wiederholung erleben. Für die Feſttage werden von
der Direktion des Thalia Theaters zwei Novitäten vorbereitet und
zwar für den erſten Weihnachtsabend „Die Barbaren“, ein
vieraktiges Luſtſpiel von Heinrich Stobitzer. Dieſes Stück wird an dem
ſelben Abend auch in Berlin und zwar im Neuen Theater zum 1. Male
gegeben. Am 2. Weihnachtsabend iſt die Erſtaufführung vom
„Hotel zum Freihafen“, Schwank in 3 Akten von Georges
Feydeau, für die deutſche Bühne bearbeitet von Benno Jacobſon,
von dem bekanntlich auch die Ueberſetzung von „Sein Trick“ ſtammt.
„Hotel zum F eihafen“ konnte in Berlin ohne Unterbrehung 200
Mal gegeben werden und hat auch in Köln und Barmen mit dem
Mauthner-Enſemble durchſchlagenden Erfolg gehabt.

Kirchliche Anzeigen.
Johanuneskirche Mittwoch, den 21. Dezember, Abends 8 Uhr

BHibelſtunde, Südſtr. 62; Paſt. Faßmer.
Zu St. Stephanus: Dienstag, den 20. Dezember, Abends

8 Uhr: Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Hilfspred. Freybe.
u

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 17. Dezember 1898.

Aufgeboten: Der Kaufmann Richard Adam, Markt 20 und
Margaretoe Fiſcher, gr. Ulrichſtr. 26. Der Stabsarzt Dr. Johannes
Wiemuth, Halle und Magdalene Bosdorff, Potsdam.

Eheſchließnngen Der Kaufmann Karl Sommerfeld, kl. Stein-
ſtraße 5 und Anna Andrae, Schützenſtr. 14. Der Handarb. Walther
Ebeling, Lerchenfeldſtr. 11 und Ella Metzſchker, Hirtenſtr. 9. Der
Buchbalter Martin Kathe und Melanie Rouſſeau, Blumenthalſtr. 25.
Der Lederfabrikant Otto Scholz, Spitze 34 und Emma Enke,
Brunoswarte 3. Der Muſiker Theodor Schläfke, Friedrichſtr. 56
und Auguſte Hinneberg, Weidenplan 8. Der Handlungsreiſende
Oswald Breithor, Berlin und Amalie Schulze, Halle.

Geboren: Dem Privat-Dozenten Dr. phil. Theo Sommerlad,
Bernburgerſtr. 15, S. Wilhelm Felix. Dem Handarb. Heinrich
Knittel, Schmiedſtr. 26, T. Louiſe Marie. Dem Modelltiſchler Adolf
Kayſer, Streiberſtr. 13, T. Emma Anna. Dem Handarb. Karl Schulze,
gr. Wallſtr. 3, T. Hugo Kurt. Dem Fabrikarb. Joſefus Kolacki,
Bahnhofſtr. 17, T. Martha Erna. Dem Maurer Wilhelm Friedrich,
Thomaſiusſtr. 4, T. Minna Anna. Dem Reſtaurateur Reinhold
Schulze, Böllbergerweg 5, S. Friedribv. Dem Handarb. Albert
Schumann, Mühlberg 4, S. Paul Albert Kurt. Dem Tiſchler Emil
Voigt, Geiſtſtr. 54, T. Helene Margatethe.

Geſtorben: Der Reſtaurateur Karl Juntke, 32 J., Bergmanns-
troſt. Der Gutsbeſitzer Hermann Graf, 45 J., Bergmannstroſt. Des
Kaufmann Ernſt Weddy T. Eliſabeth 4 J., Leipzigerſtr. 22. Des
Handarb. Guſtav Kammermeyer T. Marie, 1 J., Schützenſtr. 22.
Des Geſchirrführer Albert Brockhaus S. Paul, 3 J., Klinik. DesSchloſſer Wilhelm Marx Ehefrau Pauline geb. Kohlemann, 26 J.,

Schwetſchkeſtr. 16. Des Stellmacher Hermann Hellmund T.
Margarethe, 10 Mon., Thomaſiusſtr. 32. Des Tiſchler Louis Hoeche
Ehefrau Ottilie K. Leynert, 51 J., Klinik. Auguſte Wagernigel,
21 J., Klinik. Der Arbeiter Wilhelm Sommer, 50 J., Klinik.

Schiffsbewegungen.
Marine. Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober

Kommando der Marine haben folgende Schiffsbewegungen
ſtattgefunden Der Reichspoſtdampfer „Bayern“ mit den abge-
löſten Beſatzungen der Schiffe des Kreuzergeſchwaders, Trans
portführer Kapitän zur See Koellner, iſt am 17. d. Mts.
in Colombo eingetroffen und am ſelbigen Tage nach
Aden in See gegangen. S. M. S. „Prinzeß Wilhelm“,
Kommandant Fregatten Kapitän Truppel, mit dem Geſchwaderchef
VizeAdmiral von Diederichs an Bord, iſt am 16. Dezember in
Nagaſafi eingetroffen und beabſichtigt am 27. Dezember nach Shanghai

in See zu gehen. S. M. SS. „Brandenburg“, „Kurfürſt
Friedrich Wilhelm“, „Weißenburg“ und „Wörth“ ſind am 16. Dez.
in Wilhelmshaven eingetroffen. S. W. S. „Jltis“ iſt am
16. Dezember nach Kiel zurückgekehrt.

Norddeutſcher Lloyd. „Bonn“, n. d. La Plata beſt.,
15. Dez. in Antwerpen angek. „Trier“ 15. Dez. Reiſe v. Antwerpen
n. Braſil en fortgeſ. „München“ 16. Dez. v. Bremen in Baltimore
angek. „Marxburg“ 16. Dez. v. Santos abgeg. „Bayern“,
v. Oſaſien tom., 16. Dez. Vm. in Colombo angek. „Prinz
Heinrich“, n. Oſtaſien veſt., 16. Dez. Nm. in Hongkong angek.
„Al ler“ 16. Dez. 7 Abds. Reiſe v. Neapel über Gibraltar n. New
York fortgeſ. „Aachen“ 16. Dez. 4 Nm. Reiſe v. Deptfort n. Antwerven
fortgeſ. „Ems“ 16. Dez. Reiſe v. Gibraltar über Neapel n. Genua
forigeſ. „Barbaroſſa“, n. Auſtralien beſt., 16. Dez. 3 Nm. in
Antwerpen angek. „Nürnberg“, v. Oſtaſien kommend, 16. Dez
Vm. in Havre angek. „Sachſen“, v. Oſtaſien kommend, 16. Dez.
7 Mrgs. in Antwerpen angek. „P al z“ 16. Dez. 6 Mrgs. Reiſe
v. Southampton n. Antwerpen fortgeſ.

Halle a. S.
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Opernglüser, Pe
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Gustav
Grösstes Lager der Provinz Sachsen

in Uhren, Musikwerken, Kunst- und Luxus Waaren
empfiehlt hiermit seine reiche Aus wanl:

Wetterberich:.

Vorausſichtliches Wetter am 20. Dezember. Etwas
kühleres, windiges, wechſelnd bewölktes Wetter mit Niederſchlägen.

W. Magdeburg, 19. Dezember.

Letzte Drahr- und Fernſprechnachrichten.
BVerlin, 19. Dezember.

i.

nervöſe Abſpannung bemächtigt.
Danzig, 19. Dezember. Anläßlich der beabſichtigten Er

richtung eines Kriegshafens in Danzig hatten die ſtädtiſchenKörperſchaften in Pillau eine Petition an den Reichstag und

das Reichsmarineamt um Errichtung einer Torpedo-
bootsſtation in Pillau abgeſandt.
Reichsmarineamt geantwortet, daß die durch die

gangenen Nachrichten über die Erbauung eines
neuen Dan ziger Kriegshafens jeder Grund-
lage entbehren und der Pillauer Hafen als Stützpunkt für
Torpedoboote und kleinere Fahrzeuge allen Anforderungen ge
nüge. Uebrigens werde, wie es im Beſcheide des Staats
ſekretärs des Reichsmarineamts heißt, der beſte Schutz unſerer
heimiſchen Küſte durch den Ausbau unſerer Flotte

i Wie der Polizeibericht meldet,
fand geſtern früh in einem Gehölz ein Piſtolenduell
zwiſchen zwei Offizieren eines in den Reichslanden garniſonirenden
Kavallerieregiments, einem Premierlieutenant und einem
ſtatt. Der Major erhielt einen Schuß durch die Bruſt und
war ſofort tod t. Der Premierlieutenant hat ſich ſelbſt der
Militärbehörde geſtellt.

Sofia, 19. Dezember.

gewährleiſtet.
München, 19. Dezember.

mit der Gendarmerie,
Verwundungen kam.

wobei

Das „Kl. J.“ theilt mit, daß
nannte Dr. v. Miquel noch immer recht leidend
e eit ſeinem letzten Unwohlſein habe ſich ſeiner eine

Jetzt hat das
eitungen ge

Major,

Geſtern fanden hier große Proteſt
Meetings gegen den Orientbahnvertrag ſtatt. Nach
Schluß des Meetings durchzog eine große Volksmenge unter
den Rufen: „Nieder mit der Regierung!“ die Straßen. Vor
dem Palais des Fürſten kam es zu einem Zu ſammenſtoß

es auf beiden Seiten zu vielen

London, 19. Dezember. Wie der „Morningpoſte

xpedition den Yangtſe-kiang aufwärts nach Kweitſchan

eine Sammlung für die bei dem geſtrigen Hausei z Ver

rehabilitiren wollen.

ſolle.

er „Sieècle“ verlangt, daß der K
miniſter alle Offiziere, welche ſich an der Sammlung zu
der Frau Henry betheiligt haben, zur Verantwortung ziehe

franz

zum
denrt

riegs
Gunſtey

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Dividendenſchätzungen für 1898. Unter üblichem Vo
behalte werden geſchätzt Ravensberger Spinnerei 7 (i. V.
Chemiſche Fabrik Griesheim-Elektron wieder 16 auf das
Kapital.

Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſ
nach Lebendgewicht am 19. Dezember 189

F.

erhöh

Birkenwerder Geſ. für Leinenweberei wieder O. Tuchfaht
Langenſalza wieder 3 Porzellanfabrik Kahla wieder 22
DiscontoGeſ. wieder 74
ConcordiaBergbauAktien, deren Dividende neulich 10 geſchitt
war, lautet eine neuerliche Börſentaxe einige Prozent höher. J
eſtrige Dividendenſchätzung von 10 4 für die Aktien der Koxenhohen DampfſſchifffahrtsGeſ. bezieht ſich auf die in Kopenhage

ehandelten Aktien Lit. A. und B., während die hier gehandeſte
Iktien Lit. C. für das Jahr 1898 5 4 Zinſen erhalten und erſt von

1. Januar 1899 ab mit den alten Aktien vollſtändig gleich ſind.
W. Weimar, 17. Dez. Die von der Bankfirma A. Calſ.

mann Weimar übernommene Aprozentige à 103 rückzahlbare An
leihe der „Aktiengeſellſchaft Waggonfabrik Weimar“ im Betrage v
500 000 gelangt am 28. und 29. Dezember in Wej
Anzahl thüringiſcher Plätze zum Parikurſe zur Emi

Rübenverarbeitung in Deutſchland.
Vereinigung für Zuckerſtatiſtik gab als Ergebniß der
10. d. M. für Deutſchland eine Rübenverarbei
1898/99 von 123 948 600 Doppelcentner bekannt. Dieſe 3
jedoch infolge mehrerer Schreibfehler, die beim Aufrechnen der Tabelle
vorgekommen find, f al ſch. Die richtige Zahl iſt 219 783 601 Dove

Aachenet
duGothaer Privatbank wieder 6y

V

u w.ahl i

centner, die der inzwiſchen veröffentlichten amtlichen Angabe über di

aplich erzielte Schlachtviehpreiſe

Wetterhäuschen
jeder Art.

dstecher, Jagdr,
Lesegläser, Barometer u. Thermometer.

Amtauscſi auſ nacſi dem Feste gern gestattet.

c

e e

Uhlig, Untere Leipzigerstr.

Durchſchnitts Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 Kg Bemerkungen.Kg Lebendgewicht

Wanzleben Maſtochſen 850 35 gute QualitätOſterburg 883 34 beſte WaareBitterfeld 600 700 35Torgau 950 32 fein.Sangerhauſen 800 36 prima.Querfurt 800 900 33 ältere, etwas grobe Thiere mitCöthen 80 33 ſtarkem Knochenbau.Erfurt u. 800 34 beſte Waare.Bitterfeld Fette Rinder, fette Stiere 30Torgau Fette Bullen 750 28 II. Qualität.Sangerhauſen Fette Rinder und Stiere 400 500 34 prima.
Cöthen 445-550 28,50 29Cöthen Fette Bullen 775 32Erfurt Fette Stiere 450 600 3134 beſte Waare, gut ausgemäſt.Langenſalza Fette Rinder 3233 Ia.Heiligenſtadt 2 450 550 30Heiligenſtadt Fette Bullen 550 600 30 IIa.Weißenſee Fette Rinder 550 600 35-—36Bitterfeld Angemäſtete Kühe 500 600 28Delitzſch x 670-—680 32—34Torgau s 550 25Sangerhauſen b 500 600 32 t gemäſtet.Erfurt u 500 2630Erfurt 900 32Langenſalza e 2 30Heiligenſtadt 600 30 gut fett.Weißenſee 600 31Bitterfeld Kälber 35Torgau 50 60 30 38Zeitz 75 33Sangerhauſen 50 30Mansfelder Gebirgskreis 50 23 mittelCöthen 45 50 33Erfurt 60--70 31 33,50Langenſalza 28 30nd 46 30eißenſee 50 30Bitterfeld Maſtſchweine 45Torgau 109 110 40Zeitz 125 130 45Mansfelder Gebirgskreis 100 4 mittel.Cöthen 150 46Erfurt 110 175 44 46Langenſalza 150 175 4445eißenſee 125 150 4244Bitterfeld Fette Eber 42Sangerhauſen 250 57 25 Proz. Tara.öthen 200 41Erfurt Fette Lämmer 50 27Heiligenſtadt Fette Jährlingslämmer 45 24,50 zu fett, geſchoren.Erfurt Fette Hammel 50 27 eſte Waare.Langenſalza 24,25gen nt 55 23,50angenſalza Angefütterte Merzſchafe 22-23

J

Siegel- Farbstem
Kautschukstempel
ſowie alle Gravirungen in beſter Aus
führung. (Verzierte Petſchafte in
ſchönen Muſtern), als paſſendes

Weibnachtsgeſchenk emvſiehlt (4474

Osc. Breitter,
Gravir-Anſtalt, Kl. Steinſtr 4.

AmenPuppenbetten,

Oberbett, Vnterbett,
2 Kissen mit Veberzusg

Mic. 2.
Eduard Graf

BettfedernSpezial-Geſchäft,
Halle a. S., Markt
Fertige Jnletts, Bettwäſche in
großer Auswahl zu billigſten
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Rübenverardeitung, nämlich 119 965 800 Doppelcentner, ſehr nahe
kommt. Die Zahl über die deutſche Zuckerproduktion, welche
die Jntern. Verein. für Zuckerſtatiſtik veröffentlicht hat 16 700 910
Doppelcentner iſt korrekt. Auf die Rüben verarbeitenden
Fabriken entfallen davon 15 750 910 Doppelcentner die durch
ſchnittliche Ausbeute derſelben derechnet ſich ſomit auf 13,15 Proz.
gegen 12,79 Proz. im Vorjahre.

Zuckerkartell. Die „Magdeburgiſche Zeitung“ brachte, wie
wir mitgetheilt haben, dieſer Tage unter der Ueberſchrift „Das Zucker
jartell“ Mittheilungen, die faſt in allen Punkten unrichtig ſind. Es
heiß darin u. A.: „Sobald das Kartell in Wrurkſamkeit tritt, ſoll
bekanntlich der Zuckerverkauf gemeinſchaftlich geregelt werden, was
für den Zuckerhandel große Veränderungen zur Folae haben kfann.“
Ferner wird der Syndikatsleitung „Schonung und Vorſicht“ nahe-
elegt, um eine „Beeinträchtigung der Zuckerfirmen“ zu vermeiden.Kemgegenüber erklärt das Deutſche Zucker-Syndikat, daß in dem

vom Deutſchen Zucker-Syndikat und dem Syndikat Deutſcher Zucker
raffinerien gemeinſam angeſtrebten Kartell von einer gemeinſchaftlichen
Regelung des Zuckerverkaufes keine Rede iſt und daß der
Zuckerhandel durch das Kartell weder große noch kleine Veränderungen
erleiden, ſondern überhaupt nicht berührt werde. Es heißt in der
Erklärung

Der Rohzucker wird, wenn das Kartell beſteht, genau in den
ſelben Formen wie bisher und auf derſelben Preisgrundlage wie
bisher (Tranſitpreis, Prämie, Fracht) durch Agenten verkauft
werden und weder die Agenten, noch die Exvortfirmen, noch die
Raffinerien werden hinſichtlich des RNohzuckergeſchäftes durch das
Kartell eine irgendwie verönderte Stellung erhalten.

Den Nutzen, den die Rohzuckerfabriken aus dem Kartell
erhalten werden, werden dieſelben nicht beim Verkauf ihres
Zuckers, ſondern durch eine auf Grund der jeweilizen Welt
markipreiſe berechnete Betheil:gung an dem Kartellnutzen der Raf-
ſinerien einpfangen, wie es beim öſterreichiſchen Zuckerkartell der
Fall iſt. Der Kartellnutzen der Raffinerien wird erzielt, indem
der Tetailliſt an die Raffinerie einen erhöhten Preis für den
raffinirten Zucker bezahlt. Aber ſelbſt dieſer Verkehr wird im
Uebrigen keine Veränderung erfohren.

c

auch täglich vom Auslande, namentlich von Amerika, die
animirendſten Berichte ein, der Alp der Geldſorgen iſt nicht
abzuſchütteln, die Spekulation ſucht Unterkommen für ihre
Verbindlichkeiten zum ultimo, der Jahreswechſel iſt vor der
Thür, und der jüngſte Bankausweis durchaus nicht
beſonders beruhigend. Vorſicht bleibt geboten da die Neu
Emiſſionen an die Sparkraft des Volkes allzugroße h
zu ſtellen nicht nachlaſſen. ſomit eine anhaltende Verbilligung
des Geldes im nächſten Frühjahr nicht zu erwarten ſteht. Die
Hamburger Packetfahrt W ihr Kapital um 15 Millionen,
die Leipziger KreditAnſtalt um 9/10 Millionen. Vergrößerungen
überall, im Großen und im Kleinen, und man frägt ſich, wann
endlich eine Ruhepauſe eintritt. Der Düſſeldorfer Jahresbericht
wirkt in ſeinem Ausblick auf die Zukunft eher verſtimmend,
aber jetzt hängt der Himmel noch voller Geigen und die fröh-
liche Weihnacht iſt nahe. I. Schönlicht.

Vörſe von Berlin vom 19. Dezember.
Die Börſe zeigte bei Beginn eine feſte Grundſtimmung.

Hütten- und Bergwerksaktien, Hibernia ausgeſchloſſen, höher.
Die günſtigen eldungen des ſchleſiſchen Eiſen marktes
wirkten günſtig ein, beſonders auf Lanurahütte. Leitende
und Mittelbanken bei ſteigenden Kurſen höher. Jm Fondsmarft
Spanier um 1 Proz. höher, an den weſtlichen Börſen Mexifaner
höher, Jtaliener und Argentinier ſtill, heimiſche ſtetig. Jn
Bahnen gute Behauvtung, heimiſche durchweg beſſer, von
Schifffahrtsaktien Packetfahrt auf Realiſirungen ſchwächer, Amerikaner
feſt, des leichen Canada höher. n der zweiten Börſenſtunde ſtilles
Geſchäft bei behaupteten Kurſen. Ultimogeld 79 à 7. Privat
Diskont 55 Proz.

Markiberichte.
T Brauuſchweig, 16. Dezbr. (Originalbericht von Quenſell

u. Svpvannuth.) Rohzucker: Man und luſtlos eröffnete der

excl. Faß, gem. Naffinade 25,50--27,50 incl. Sack, gem.Melis 23,25 24,90 incl. Sack, Würfelraffinade 2550 26,25
(incl. Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 3 Romkt.

do. 88 Romt. C. 10,40--10,60 excl., Nachprodukte 75Romt. c 8,20—8,50 excl. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 43 5 Be a. g.
(S1,5 2 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für

Brennereien A. per 50 k2 excl. Tonne,.
Magdeburger Handelsbericht vom 13. Dezember 1898.

(Nicht amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene
18,59 19,00 ungzewaſchene A. Gedarrte Zucker
rüben, gewaſchene 16,00 A. Prima Kartoffelſtärke
und -Mehl 23,59 Rapskuchen 11,65-- 12,60 (Alles
per 100 kg.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 19. Dezember 1898. (Eig. Drahtber'cht.)

Kornuzucker excl., von 889 Rend. Tendenz: ſtetig.
10,45 10,65.

Nachprodukte excl. 75 Rend. 8,30—8,60.
Brodraſſinade I. 27

O.
Gem. Raffinade mit Faß
Gem. Melis I. mit Faß 23,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Dez. 9,80G, 9,90B. per April 9,92xB, 9,95bez.
per Jan.-März 9,756G, 9,80B. per Juni-Juli 9,529G, 9,57 B.
per März 9,821G, 9,87B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 19. Dezember 1898. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.
Dez. 9,70. Mai 9,92.
Jan. 9,72. Aug. 10,10.

ärz 9,82x. Okt. 9,50.
Anfangs-Courſe vom 19. Dezember 1889.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ſtetig.

Auch die Angabe der „Magdeburgiſchen Zeitung“, daß alle Marie dieie Woche. Tas Angebot wie die Nachfrage war ganz mitgeideint von L. Schönlicht, Lantgejchä.
Raffinerien bis auf zwei Firmen dem Syndikat Deutſcher Zucker geringfü. ig. Vom Auslande wurde ein ſiarker Druck auf die Credu 225 20 Suiotiedrader
raffinerien beigetreten ſind, iſt falſch. heimiſchen Terminmärkte ausgeübt. Ais aber die Ernteſchätzungen Franzoſen S Loitbard 1200

Hamburg, 17. Dezember. Die „Hamburgiſche Börſenhalle der ſtatiſtiſchen Vereinigung bekannt wurden, wurde die Stimmung b aroen e e eeeesseeeesee 338 n a III 78 25
meldet Die HamburgAmerikaLinie hatte die Abſtcht, flau und weichend. Sprungweiſe mußz en die wenigen Parlien Korn Dich S. Seine 190 30
die Frage einer weiteren Ge'dbeſchaffung bis zu der nächſten zucker, die am Markte blieben, im Werthe zurückgehen, ſodaß heute Dresduer er 160,78 Italiener 93,90
ordentlichen Generalverſammiung zu pertagen Durch eine mit ein Preisabſchlag von tund 50 Pfa. gegen letztwöchentliche Auf Se Wende les 30 u. ei ..5..2.:.......
unrichtigen Ziffern rechnnde Zeitungspolemik und durch zeichnung zu nennen iſt. Der Umſatz blieb unter dieſen Umſtänden Ratto dte 448 50 Hiberma 197 90

W e ins hat an ſehr klein. eiten rch aber veranlaßt geſehen, in der eute abgehaltenen Nacherzeugniſſe waren wieder ſtark angeboten und büßten gleiche Dort und eT o 100,50Sitzung des Aufſichtsratoss und Vaeorſtandes dieſer falls bis 60 Pfg. im Werihe ein e .2.. LeFrage ſchon jetzt näherzutreten, und es iſt nunmehr be- Zum Schluß der Wohe beruhigt ſich der Markt, die Stimmung Nariend urger Trut 177-22
ſchloſſen worden einer auf den 14. Januar einzuberufenden iſt etwas ſtetiget geworden. Oſtpreußen 078 Welt 13378außerordentlichen Generalverſammlung einen Antrag auf Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 81 000 Ctr. cent r gert e
NReuausgabe von 15 Millionen A. Aktien Raffinirter Zucker: Bei geringer Kaufluſt kamen nur Tendenz: ſtill.zu unterbreiten, ſowie ſchon jetzt die ungefähren Ergebniſſe des wenige Abſchlüſſe zu unveränderten Preiſen zu Stande.
laufenden Betriebsjohres bekannt zu geben. Der Nettogewinn wird, Es notiren heute Raffinade 1 c. 24,50 excl. Fatz, Raffinade II

wie n heute ſich überſehen läßt, 14 in A. überſteigen. Es z 2 eird beabſichtigt, aus dieſer Summe roz. Dividende geh e 5 3 a tZeerheilen ſang den Riſt m Abſchrubnnnee zu derr nden, Bericht ans der Laudwirddcchaftekammer für d v h über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

Waſhington, 17. Dez. Der neue für Cuba zur am 19. DezemberEinführung gelangende Zolltarif beneht aus den men r n
revidirten Veſtimmungen des zur Zeit geltenden Tarifs, welcher im Auguſt Preis pro 100 Kilogramm
Kriegsdepartement für Santiago feſtgeſetzt worden war und eine all Kreis Weizen Noggen Gerſte Hafer Erbſenger Gebührenermäßigung des alten ſpaniſchen Zolltarifs um an Mk M Mt. Mk2 Proz. gewährte. Die d Zollſätze ſind mit wenigen Aus: Mk.
nahmen noch weit unter den Sätzen des jetzt in Santiago geltenden
Tarifs normirt. Geſponnene für Zuckerverpachtungen ben Calke 16,10) T. e 15,80--17,90 7 19,20u onſtec Lagela en Verden r Wekerderonhinagen benutze Jute Aſchersleben 15.00 17,00 14,09— 15,50 1550 1820 14,00- v 18,00 22,00

Halberſtadt 14,90 15,70 14,30--14,80 15,70 18,00 14,50 15,30 17,60 18,80
13 2 ſchersleben 1ö5,20 15,70 14,80 15,00 15,50 18,00 15,00--16,00 19,00--20,00Wochen-neberſicht der Verliner Börſe. Gardelegen 16,00 17,10 14,00 60 14,00--16,00 13,25 14,60 S

7 5 50 5Eine ſehr ſtille Woche liegt hinter uns: Vergleicht man r 3 7die Schlußkurſe vom Sonnabend mit denen vor 8 Tagen, ſo 16.00 16 80 1440 14,80 15,50 16,00 1550 1420 7
findet man nur die denkbar P met Veränderungen. Bei den Ferichow 1 1600 1650 1450 14,70 15,80 16/40 1400--14,60 20,00--26,00
Staatspapieren handelt es ſich um Pfennige, bei den Banken Jerichow II 17,20) 14,70
um die kleinſten Bruchtheile eines Prozentes, und nur Bochum Bitterreld 15,00 16,20 14,00 15,00 15,00--17,90 13,50 14,50 o
finden wir um 3 Proz., Konſolidation um 4 Proz. höher. Delitzſch 15,30 16,10 14,30 15,30 15,50 16,80 13,50 15,00 SBewegung war alſo nur auf dem Eiſenaktienmarkte, der immer Torgau 15,40--15,80 14,20-14,75 .15,30 16,20 13,75--14,
noch von Wien aus, dann aber auch durch große rheiniſche Schiveinis 15,8 16,00 14,50 1327517Kä in S lt ird f dem Gebiet Liebenwerda 16,70 17,10 14,70 15,10 7 13,70 14,1 eäuſe in Spannung gehalten wird, ferner auf dem Gebiete Saalkreis 15,50 16,80 14,50--15,30 16,20 18,00 14,00--15,50
der Kohlenwerthe, von dem dauernd nur Beſtes verlautet. Merſeburg 1500 16 00 14540 15 40 16.30 18,.50 1300 15,00
Die Verladungen bleiben enorme und die Ausſichten weiter die eigen 50--156 00 1560 16,00 18 300--1480 22,00--23,00l Weißenfels 15,90 15,60 14,00 15, 6,09 18,008) 13, 2,beſten, denn die Induſtrie deckt durch ihren Gebrauch reichlichſt Zeitz 15.20 16.00 14,00 15,40 15,50 17.,50 13,60 14,50 22,00 26,00
den Ausfall an Hausbrandkohlen. Die Walzwerke haben Be Sangerhauſen 15,0) 16,00 15,00 15,50 16,00--17,50 13,50--14,00 2
Wien r das Jabr re geh L 1 P Gebiroske 15,40 15,70 15,20 15,40 r u 20,00--22,00ruſſi lufträge annehmen un rauchen ſich um die für uerfurr -WV 7,00)--17, „25ſpäter e amerikaniſche Konkurrenz, vorläufig wenigſtens, 15,09 17,40 14,00 15,00 n 14,00--15,00 19,00-19,50

nicht zu kümmern. Cöt 7 n 7g io e z ir öthen SJI 17,60Es verlohnt alſo kaum, die einzelnen Börſentage Revue paſſiren, Erfurt 15,25 17,00 16,50 15,50 18,00 13,00--14,50 17,00--21,00
zu laſſen, und muß nur darauf hingewieſen werden, daß die Heiligenſtadt 15,00-—15,70 14,50 15,00 S 18,00--13,50
Geldſätze ſtiegen und die Umſätze weſentlich einſchrumpften. Nordhauſen 15/00- 15,50 1450— 15,00 15,25-18,00 1250 15,40 15,00 18,00
Verſchiedentlich wurde für KreditAktien nicht einmal ein Weißenſee 16,80 16,80 2 2grianaſti hege die r See hin, umie Kurſe zu beeinfluſſen. Bringt auch das Publikum unſerer Squarehead. Kolbenweizen. Hanna. Jmperial. etwas Geruch.blühenden wirthſchaftlichen Lage Vertrauen entgegen, treffen Square ß 9

Zinsjfuß Dioidende 1897 Dividende 1897 Dividende 1897Merxik. Anleite 1888 l lVant S v Geſ. f. elektr. Unt 8/21741060 Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 18 337,205Coursn otirun en do. do 1890 e 100,500 Dant 9 t 323 Glupger 8e 118,50 8 St.-Pr.. 15 337209g Mexik. Staats Eiſenb.-Obl. 8 7008 Deutſche Bank. 10 252.0 Große Berl. Pferded. 6 40,0063.6 Schwartzkopff 12' 231.,00Oeſterr. Gold Rente q (101.569 do. Genoſſenſchaftsbank 6 7 Halleſche Maſchinen z 3,506 Schuckert 14 239,90
der Berliner Börſe vom 19. Dezember. do. PapierRente 4 109,506 Disconto-Conmandit 10 186353 Hamburger Packetfahrt 123,50 b. v SiemensGlasinduſtr. 14 244,006

2 Uhr Na chmittags do. SilberRente 100.506 Dresdner Bank 9 160,750 Harvpener Berghau 9 (176,75 Staßfurt Chem. Fabr. 10 162.106g. Port. StaatsAnl. 88-89 Fr. 7 882 do. Bank-Verein 7 119.100 Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 11 33* Stolderger Zink Akt. 58

e n n 4 e a re nort. O. unge X ebran MüuhlenPreußiſche und deutſche Fonds. do. do. 1891 182382 Hame. Comm. u. Dis vt. 8 119,756 Körbisdorfer Zuckerfabrik 48 Thale Eiſenhütten t

J e c M awed. Anleihe 2 do. editanſtalt Leipziger Brauerei ebe Weſteregeln AlkallZinsfuß 3 v 9 S 0 a en t s 3 e chem. Fabr. z n. 22. 32 786Anl. 5 1 9. r. titteld ditvank Luiſe Tiefban conv. ngerhäuſer Maſchinen 2v n rege z t ca e r. z 388, en Deſaimns n Mi n Br s 188880o. ente 1884. Oeſterreich. Credit älzerei WredePreus. Conſ. Kieide konv. 3 Ungar. Gold-Rente 1000er 4 101898 Frenß Boden Cervtt 14 589 Rorddeutſcher Lloyd t 1437 WechſelCourſe.
(unk. bis 1905) e 101,29v do. do. 500er (101.80 do. Centr.-Boden-Cr. 9 1168 506 Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. treter Privatdiscont 55/,0/Preuß. Conſ. Anleihe 101.29 do. do. 100 4 101, do. Hyp. V. (Spielo.). 6 134-202 Overſchl. Eiſen Jnduſtr. 1553do. do. 4,50B d (Hübner) volle 119,40 6 Phönix et Lit. A. 179,60v G Schweiz 100 Fr kz 10BHamb. Staats Rente. 103.606 Ei enba u-Stamm-Aktien do. do. do. Jtal Plit 100 d 5188Anl. Reichsbank 7,02 164,25 Pluto, Bergwerk. 20 325 256b; 6 Jtal. Plüt 100 S.e Seele ſguirſgeine ſendthns Se t ierite: z 133728 en in ehe r 22 Anſietdan 109 ſ. 187

h h 4/220 Dividende 1897 W 5 miſch. Port(Cem.-Att Belg. Platz 100 Fr. 80356e ichaftl. SFtral. 80 St.Pr. J 155 Sei wer San er en engere a z z d Sie 2823Landſchaft d. Prov. Sachſen 104056 J e Min. 83080 a Rat rer W 1 9 Paris 100 e z 50756de d 2 ve t 73 Str. 118.006 Induſtrie Papiere. eaaj Bramt. 134888 Wien. Oe. W. 100 fl. tkz. 169 256
Halleſche Stadtanleihe. 10000 oOſtpreukiſche W v z 93,753 Digende in do. St.-pr. 72143,506

Hamburger Hyp. -Bank Buſchtiehrader Van] La B. 13 tader Bahn La. B. A.G. f. Anilinfabr. 12/2261.000 mZ—m—, vc[gyt Handager Der Vant 97.50 Oeſterreich. Süddahn. 238,25 Augen 15 282.75
z (unk. bis 1905). 3 e Warſchau Wiener 20, Anhalter Kohlen 109,006S Hann. BodenCredit Gotthardbadn 95 e Aſcherslebener Kali 10 185.,805 SchlußCourſe.t (unk. bis 1904) 324 01 00e Jtal. Meridionalbahn 2 102 356 Berl.-Böhm. Brauh. 12 232.506
S Hann. BodenCredit. do. Diltelmeerbahn 1662 do. Vatenhofer 12 263.00 Tendenz: feſt.(unk. bis 1904) 3 e 99,006 Luxembg. Pr. Hur. 4 102.756 do. Brauerei Schultheiß 75 268,008

Schweizer Centralbahn do. Union Gratweil. 52 121,90 390 Reichsanleihe 93,80 Oſtpreuß. Südbahn. 94,00A sliä di ds de e J 77 Zn rn rrat Werke t 367280 Ung. Goldrente Buſchtiehrader.bahn 4 ismarckhütte 207 eher Flbethaluslau iſche Fon Canada Pacific e 80,50 VBocgrener Guhſtagi [15 223,75 Sir 3339 Sorten géaga Wrrenlneeeeeee 147,10
Northern Pacific. 76,75 Buckauer Chem. Fabrik. O 2775 Türten D. 22,65 Prince Henri 102,60Zinsſuß W z 254380 Oeſterreichiſche Credit Aktien 224,90 en en fe röllr er Commandit. „90 Rorod. Lloydr e ide 52 Vauk-Aktien. Dannenbaum. 4 101.006 3 r 23222 dano. Page 188Priech. konſ. Goldr. m. l. Cps. 34,256 e Donnersmarckhütte couv. 10 18288 Berliner Handelsgeſellſchaft 165,10 Bochumer Gußſtahl. 23389Dividende 1897 Dortmunder Union 5 27.006 reedner Bank 160,.75 Dortm. Union St.Pr. 97,0do. Monopol Anleibe de r D 60.75mit lſd. Cps. 49,30 Berliner HandelsGeſ. ,7 EgeſtorffSalzwerke 6' 133,007 Darmſtädter Bank 153,90 Lauragütte 73388do. Gold.-Anl. v. 1890 Berliner Bank. 2 „900 Eilenburger Kattun v 7 Nationalbank für Deutſchland 146,25 Harpener Kohlen 177 50mit [fd. Cps. 4 B BörſenHandels Verein ther Maſch.Act. /2149,8068 Dortmund Gr onau. 182 Hibernig 197,00Ftalieniſche Rente 4 3386 Breslauer Disk. Bank t ,006 lſenkirchen Bergwerk 180, Narienburger. 82,75 Gelſentirchen 189.50
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Gr, Steinstrasse 12.

Oelgemüälsde.

Kupferstiche.
Photographien.

r. Steinstrasse 79.

Bemälde- usstellung

Tausch Grosse,
S unck Kunsthancdlung.

Wintergarten J Et.
assiker.

Prachtwerke.
Jugendschriften.

Fernsprecher 483.

„Apolo-Iheater Stablissement „Prinz Carl m
Eröffnung am Januar 16899.

Spezialitäten-Vorstellung I. Ranges.
Radfahrbahn Giseke.
T Morgen Dienstag Fahrabend.

Wer bereitet jungen Mann für da

Künſtler-Cinjährige
vor? Offerten unter Z. 14480 an die
Expedition d. Zeitung erbeten.

Landw. Technikum
auf dem

kittergut aus Vorst“
weil Leichlingen, RhlId,Altbewährte Anſtalt

gründl. Ausbildung
im geſammt. landw. u. forſtw. Rechnungs
weſen u. in den Guts u. Amtsgeſchäſten.
Sichere Stellenbeſorgung f. Abſolventen.
Einzige Anſtalt dieſer Art, wo ein prakt.Einarkeiten direkt auf gr. Gutsbetried erfolgt.

Der nächſte Kurſus deginnt 2. Jan. 1895
Alle 5 Nähere durch die Direktion. (4322

s W O W S W o e o mm 9
5 Was iſt das beſte drineſ dent
o ab zu beſcheeren ich gedenk'?

Iſt es ein Werk ein Lexikon?
Cin Havelotk, ein Arifon?
O nein, o nein, o nein!
Es kann das nur ein dahrrad ſein!

Nun ſag', wokauft am beſten man o

Ein Rad, dar viel aushalten kann?

z s in Verlin, in Magdeburg?
In Frankfurt, Leiygig, Vranden 9

burg?
M nein, o nein, o nein!
és kann dies nur in Halle ſein

bei 8ilh. Münster
Marktplatz 24. (4460

S W o m O W o E. o e Se
z Hrennapparate, J
Serbſchuithaſten.

Malkaſten
für Oel und Aquareill,
T Staffeleien. W

Joh, Netzsehmann,
Kunſtmaggzin, Geiſſraße 15.

Telephon 10

Antes Goid, Silber, Uhreo, Aſterthümer,

älusikwerke, Planinos, Pelze, Mäntel,
j Garderoben Schuhläger, Gewehre, Waffen,

Fahrräder ete. K. in gr. u. kl. Posten
Ren ner, Marktpl. 14, Ecke Kühl. Brunnen.

V

Eine

Plombe
verschliesst die Original Fabrikver-
packung, in der unser anerkannt hoch-
keiner Saxonia-Kakao, garantirt rein
und leicht lIöslich, in jedem einschlägigen
Geschaft zu habeu ist. Man achte beim
Einkauf daraukt.

Ch. Kuntze Sohn, Halle a. S.

2
9

eS S S

S Sehirm- Fabrik

F.B. Heine

überzeugen Sie
siceh, Sie finden bei
mir nicht nur

grosse, sondern
srösste Auswahl

bis zum feinsten,
eigene Fabrikate, nur gut u, solid ge-

ardeitet, für jeden Sehirm entsprech.

Garantie
In bunten A Regen-Schiür men

eino imponirende Auswabl in allen
0 Reuheiten,. O

Stöcke Fächer
F. B. Heinzel.

Answanigenanngen

vbereitwilligst.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. Barfüsserstr. 20.

a

Stadt Theater
in Halle a.Direktion M. hie aras

Dienstag, den 20. Dezember 1898,
Abends 74 Uhr.

93. Vorſtellung im Paffepartout-
Abonnement.

72. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe gelb.

Neu einſtudirt:
Die

Hochzeit des Figaro
Komiſche Oper in 4 Aufzü r Wit

Loren o da Ponte. Muſik von
Jn Scene geſetzt vom Regiſſ. Guſt.
Dirigent: m rrirrr pwriv Grimm.

Die Gräfin, ſeine

mädchen P. v. Lichtenfels.hen des Grafen

Kammerdiener

im gräflichen Schloſſe M. Pitten

PerſonGraf Almaviva Emil Steger.

Gemahlin Ad. Welſchke.Suſanne, deren Kammer

Fi be Gr g M. Koch.arg rafen
C. Brandes.Marcellina, Veſchließerin

Krüger.
Dr. Bartolo, Arzt aus
Sevilla Guſtav Krug.geſi Mufkneiſier der

2

Gräfin G. Förſter.Don Curzi io, Richter E. Lübben.
Antonio, Gärtner desSaſen u. Suſannens

Oheit Theo Raven.Bartchen, deſſen Tochter A. Schröder.

Gäſte, Tänzer und Tänzerinnen,
Bauern und Bäuerinnen, Joer, Diener.
Ort der Handlung Des Erafen Schloß
und Garten in der Nähe von Sevilla.

Zeit Mitte des 17. Jahrhunderts.
Kaſſenöffnung 6/ Uhr. lang 71 Uhr.

Ende nach 10 Uhr.

Thalia- Theater.
Halle a. S. Geiſtſtr. 423.

Direktion E. M. Mauthner.

Dieustag, den 20. Dezember 1898.

e Gesehlossen.Mittwoch, den 21. Dezember 1898.
Nachmittag x4 Uhr.

DF Kleine Preise. W
Die drei Wunderblumen.
Weihnachtsmärchen in 7 Bildern mit

ſang und Tanz von Helene Bensberg d
Mauthner.

1. Bild Der wilde Nicol. 2. BildDie guten Heinzelmännchen. 3. Bild
Im Feuerſchlund. 4. Bild Das Edel
weiß. 5. Bild Die Seelilia. 6. Vild:
Die Feuernelke. 7. Bild Im Reiche F

der Weihnachtsfee.
Großer Reigen, ausgeführt von 60

Kindern. SchlußApotheoſe.
Billetverkauf: uur im Theaterbureau

u. zw. Vormittag von 10 bis 1 Uhr.
Theater Kaſſeneröffnung 21 Uhr Nachm.

Abends Geschlossen,

Burg TheaterGiebichenstein,
Hobeſtraße 13.

Schmidt's Garten (Jnh. C. Schmidt).

Montag, 75 t 1898.,Kö nigs Befehl.
Hiſtoriſches a in 4 Akten von

r. C. Töpfer.Anfang 8 ihr.
Ende 10x Uhr.

Dienstag, den 20. Dezember 1898.

BulenspfegelGroße Poſſe mit Geſang in 5 Akten von
Neſtroy.

727 Zglich e 7
offene nnd geſuchte

e S 8sEinen ſchienVertrerer
für Halle geſucht von einer der größten
und älteſten Margarinefabrik Deutſchlands.
Gefl. Offerten unter Z. 14458 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Tüchtige
Agenten

Reiſende und Wiederverkäufer, für
ſehr gewinnbringende, überall gang
rare Artikel (Bureau-, Geſchäfis-
und UniverſalBedarf) werden von
einer erſten Fabriksfirma an allen
Orten geſucht. Offerten unter
„Koutine 10517* poſtlagernd
Wien, Wieden, nur gegenInſeratenſchein.

Zum 1. April fucht tüchtigen er
fahrenen

Hofmeiſter
zu den Geſpannen

Großfurra b. Nordhauſen.
Schloss-Ritterguts- Verwaltung.

Für ein Rittergut im Kreiſe Delitzſch,
700 Morgen groß, wird zum 1. Januar 1899
ein junger, ſtrebſamer und praktiſcher

Verwalter
geſucht. Landwirthsſohn bevorzugt. Offerten
mit Zeugnißabſchriften, welche nicht zurück
geſchickt werden, unter Chiffre 2. 14433 an
die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Stallſchweiz er
empfiehlt jederzeit koſtenlos
Zimmermann, Leipzig, Mittelſtraße.

Bureau iſt nur für Stallſchweizer.
TelephonAmt I 4992, „Römiſcher Hof“

Suche zum 1. Januar einen jüngeren
Verwalter. Zeugniſſe ſind unter Bei-
fügung der Gehalts Anſprüche einzu-
ſchicken an

x

x

x

x

x

x

x

Richard Maller, vEckartsberga i. Th

S
h
e

Sehr gut empfohlener verh. Hof
meiſter u. verh. Futterkuecht (Ochſen-
oder Kuhfütterer) z anuar e
4485) ſtr. G, I.Gutsbeſitzer, e zur ſelbſt
ſtändigen Führung ſeiner kleineren Wirth
ſchaft eine ältere, einfache und praktiſche
Wirthſchafterin. Aeltere und jüngere
Mamſells, Scholarinuen, Haus-
mädchen, Lohn 60—70 Thaler, Ober
ſchweizer mit Gehilfe für einen Viehbeſt.
von 50 60 Stück, Gärtuer, Hofmeiſter,Brenner, Landwirthſ öhne als

Schäfer, Feldhüter, Knechte, Ochſen
e Wſtterer finden koſtenloſe Stell.
Landwirthſchaftliche Bureau von

Friedrich Große, Halle a. S.,
gr. Steinſtr. 65, I. (4487

S

Kochmamſells, Stützen, Verkäuferinnen,
Köchinnen, Stuben-, Haus u. Kinder
mädchen, Kinderfrauen werden geſucht

und nachgewieſen durch Pauline
Vleckinger, Neunhäuſer 3, amMarkt. (a2 79

und Schaf
zimmer m. 2 Bett. n. Hräuleinſtube wird
per Anfang Januar von einem kinderloſen

Ciegame wehn-

Ehepaar auf längere Z. it geſucht. Offert.
mit Preisangabe unter Z. 15 000 an
die t der Halleſchen Zeitung,
Leipzigerſtr. 87, erbeten.

nung W hre n
z ucht Angebote unter O. V 13603

Brüderſtr.fördert Rudolf Mosse,

erſte pupillariſche Hypothek
oder April 1899 auf hieſiges Grund-
ſtück geſucht. Off. unt. O. g. 13917
befördert Rudolf Mosse, Halle.

60 000 Mk.
auf feine r Januar ev. ſpäter
geſucht. Off. sub G. I. 13918 bef.
Rudolf Mosse, Halle.

Stadt und Landwirthſchafterinnen

15 000, 20000 25000 Mk.
auf erſte mündelſichere Hypotheken

Neujahr geſucht durch
Karl Peril, Thalamtſtraße Z.

Junger vermög. Mann (26 J., an
genehmes Aeußeres, ſp. höh. Beamter)
ſucht auf dieſem Wege mit einer jungen
Dame in Verbindung zu treten, zwecks
ſpäterer Heirath. Damen vom Lande nicht

ausgeſchloſſen. Gefl. Off. nebſt Alters-
u. VermögensAngabe unter A. B. 350

Bitterfeld erbeten. (4456

anen- Ruhriſſen.

Die ſandes amtlichen Bekaunt
machungen von Halle befinder

ſich in der 1. Beilage 2. Seite.

Verlobt: Frl. Martha Hindermann
mit Hrn. Hans Bülow (Minden i. W.
Magdeburg). Frl. Marie John
Hrn. Carl Zenie (Vürgel-Jena). Frl.
Hedwig Koch mit Hrn. Aug. Müller
(Torgau).Geboren: Ein So Hrn. Rich.
Müller (Lindenberg b. Eckartsberga).Hrn. Rentmeiſter Kohlhaſe (Wanz

leben). Eine Tochter: Hru.
Georg Bölſing (Magdeburg).

Geſtorben: Hr. Friedrich Siebert
(Magdeburg). Hr. Landwirth Dietz
(Hamersleben). Hr. Dis Grubitz
(Coppenbrügge). HeinrichBernſtorff (Weferlingen). 7 Fr. Amalie

Hecht (Wittenberg). Hr. Auguſt
Matthies (Kl.-Wittenberg). Hr.
Amtmann Dieckmann (Wernigerode).
S S Thereſe Teubner (Weißenfels).

TodesAnz e
Heute Morgen 49 Uhr ent

ſchüef ſanft und ruhig unſere liebe
Mutt d

a ReinickeTee Bamme

im 76. grenhte
Wieskau, d. 17. Dez. 1898.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Diens

tag, den 20. Dezember, Nach

T ſtatt.

S

den Entschlaſonen zugegangen, dass

Generalmajor und Kommandeur
Georg

Danksagung-
Aus Anlass des Todes unseres Vaters, des Königlichen Geheimen

Regierungsraths, Lanädraths a. D., Herrn

Curt von Krosigk
sind uns so zahlreiche Beweise treuer Anhänglichkeit und Erinnerung an

empfundenen Dank im Binzelnen abgustatten.diese Weise aussprechen zu dürfen Insbosondere gilt dieser Dank auch den

früheren Beamten des Verstorbenen und den Angehörigen des Kreises, dem
er so lange Jahre seine Arbeit gewidmet hat.

Max von Kro
von Krosig

L LLLLOI S u. Bat.-Komm. im l. Grossh. Hess. inf.-(Leibgarde)-Regt. No. Il5.

es uns nicht möglich ist, unsren tiefWir bitten äeshalb, ibn auf

sigl,der 3. e infanterie Brigalo:

n eFür die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei dem Hinſcheiden des

Johannes
unvergeßlichen Bruders, Schwagers und Onkels, des Lehrers a. D.

Tiemann,wie auch für die reichen mer ſagen wir n unſeren herz

lichſten Dank.

kollegium der höheren Mädchenſchule

beiden prachtvollen Fächerpalmen, die

Ganz beſonders aber danken wir für die große Ehrung durch die er

hebende Gedächtnißfeier, die dem Verſtorbenen vom hochgeehrten Lehrer
und des Lehrerinnen-Seminars in den

Francke'ſchen Stiftungen gehalten wurde im Beiſein der Schülerinnen der
höheren Mädchenſchule und des LehrerinnenSeminars, wie auch für die

ihm vom hochgeehrten Lehrerkollegium,

wie auch von den werthen Schülerinnen gewidmet wurden.

Jm Namen der Hinterbliebenen

22 tion z. und Heclag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
19. Dezember 1898

Die Geſchäftsführung im Reichstage.
Bei Beginn der Reichstagsſeſſionen wird nach der Kon

ſätuirung des Hauſes zur Verlooſung der „Abtheilungen“ ge
ſhritten; das geſchieht meiſtens durch den Schriftführer und
das Bureau. Welche Aufgaben und welche Zuſammenſetzung
die „Abtheilungen“ haben, iſt außerhalb des Reichstages
meiſt nicht bekannt; es dürfte darum von Jntereſſe
fein, einiges darüber zu Die Abgeordneten
perden nach dem Alphabet in ſieben Abtheilungen ausgelooſt.
die Abtheilungen wählen einen Vorſitzenden und haben
ſie Aufgabe, die Beſetzung der Kommiſſionen zu be
orgen. Jede Abtheilung wählt gleichviel Kommiſſionsmit-
gleder und zwar dergeſtalt, daß dabei den Wünſchen der
Fraktionsvorſtände Rechnung getragen wird. Eine wirkliche
hätigkeit entwickeln die Abtheilungen, wie die „Kölniſche

Volkszeitung“ ſchreibt, nur g. Beginn der Legislatur-Periode.
Es liegt ihnen nämlich die Prüfung der Wahlen in erſter
Inſtanz ob. Jeder Abtheilung werden eine Anzahl der Wahl
Verhandlungen w Liegt kein Proteſt gegen die Wahl
vor, oder wird ſie in der Abtheilung nicht beanſtandet, ſo
erklärt man ſie für giltig und das iſt bei den meiſten der Fall.
Liegt aber eine Wahl-Anfechtung vor, oder erklärt die Mehr
heit der Abtheilung die Giltigkeit für zweifelhaft oder erheben
1o Mitglieder der Abtheilung an der Giltigkeit, ſo
werden die Akten an die Wahlprüfungs Kommiſſion weiter
gegeben, die eingehender damit abgeben mag. Dieſe
Wahlprüfungs Kommiſſion wird in jeder Seſſion für die
Dauer derſelben gewählt. Neben ihr giebt es noch ſechs andere
ſtändige Kommiſſionen. Außerdem werden je nach Bedürfniß
beſondere Kommiſſionen zur Vorberathung einzelner Geſetz
entwürfe ernannt.

Eine Einrichtung, von der man offiziell im Reichstage
wieder nichts weiß, iſt der Senioren Konvent. Er
beſteht aus dem Vorſitzenden und einigen weiteren hervor
ragenden Mitgliedern der einzelnen Fraktionen und kommt
hauptſächlich zur Beſprechung über geſchäftliche An-
gelegenheiten zuſammen. Man verſtändigt ſich in den
Verſammlungen z. B. über die Vertheilung von Aemtern,
über die Tagesordnung künftiger Sitzungen über Beginn
und Ende von Ferien, über die Reihenfolge in der Berathung
der Vorlagen. Beſchlüſſe werden vom SeniorenConvent nicht
efaßt; die Betheiligten ſprechen nur ihre Anſicht über die zur
erhandlung ſtehende Angelegenheit aus einigt man ſich, ſo

wird dementſprechend gehandelt. Einigt man ſich nicht, ſo
werden thunlichſt doch die Wünſche der Mehrheit berückſichtigt.

Die bekannteſte Einrichtung des Reichstages iſt der Vor
ſtand oder das „Bu re au“, beſtehend aus dem Präſidenten,
zwei VizePräſidenten, acht Schriftführern und zwei Quäſtoren.
Der Präſident iſt für die Dauer der Seſſion der eigentliche
Herr des „Hauſes“, d. h. ſowohl der Reichstags- Verſammlung
als des Gebäudes und des Dienſtperſonals. Er beſchließt über
die Annahme und die Entlaſſung des erforderlichen Verwaltungs-
und r ſowie über die Ausgaben zur Deckung
der Bedürfniſſe des Reichstages innerhalb des geſetzlichen
Voranſchlages. Bei der Wahrnehmung ſeiner eigentlichen
Präſidialgeſchäfte ſtehen ihm die Schriftführer zur Seite. Dem
ganzen Vorſtande aber geht wieder ein reiches Beamten
Perſonal zur Hand das unter einem Bureau Direktor ſteht.
Die beiden Quäſtoren werden nicht vom Reichstage gewählt,
ſondern vom Präſidenten ernannt ihnen liegt eine gewiſſe
Aufſicht über das Kaſſen und Rechnungsweſen ob. Schließlich
ſei noch darauf hingewieſen, daß zu Anfang einer Legis-
laturperiode der Präſident und die beiden Vize- Präſidenten
das erſte Mal nur auf vier Wochen gewählt werden.

Eingeſandt.
Zur Fleiſchnoth.

Ein Gutsbeſitzer aus Hedersleben, Mangsfelder See
kreis, ſchreibt uns:

Daß beſonders in Nordhauſen eine große Fleiſchnoth zu
herrſchen ſcheint, geht daraus hervor, daß der Herr Landwirth

ſchaftsminiſter, wie in Nr. 541 der Halleſchen Zeitung zuleſen iſt, die Einfuhr lebenden Rindviehs aus eſierreiche

Ungarn in das Schlachthaus zu Nordhauſen widerruflich zu
gelaſſen hat.

Dazu erlaube ich mir Folgendes mitzutheilen Am 5. No
vember kaufte ein bekannter Nordhäuſer Fleiſchermeiſter W.
18 Stiere und 2 Ferſen von mir, wovon am 8. November
5 Stiere verladen wurden. Am 13. November brach unter
meinem Rindvieh die Maul und Klauenſeuche aus, ſo daß ich
vorläufig nicht liefern konnte. Die Aufhobung der Sperre iſt
mir vom Herrn Kreisthierarzt zum 26. Dezember zugeſagt.
Auf eine diesbezügliche Anfrage bei dem betreffenden Fleiſcher
meiſter W.inNordhauſen, wann ich die anderen 15 StückVieh liefern
könne, bekam ich von dem Herrn die tröſtliche Antwort „er
bedaure, das Vieh nicht nehmen zu können, rieth mir aber
zu einem ſofortigen Verkauf, da beſtimmt anzu
nehmen wäre, daß das Vieh von Tag zu Tag
im Preiſe zurückgehe, und dieſe rückgängige
d uns den Winter hindurch ſicher anhalten
würde.

Wäre wirklich Mangel an fettem Vieh, ſo würde Herr
Fleiſchermeiſter W. in Nordhauſen jedenfalls nicht gezögert
haben, das meinige abzunehmen.

Perſonalnachrichten.
Der Königliche Regierungsbaumeiſter Riemann in

e iſt zum Eiſenbahnvau- und Betriebsinſpektor ernannt
worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein großes internationales Schachturnier wird im Mai

nächſten Jahres zu London ſtattfinden es wird an Höhe der aus
geſetzten Preiſe ſelbſt das letzte Wiener Turnier übertreffen. Der erſte
Preis ſoll 300 Lſtr. betragen, und es ſollen nicht mehr als höchſtens
ſechzehn Theilnehmer zugelaſſen werden, von denen jeder mit jedem
zwei Partien zu wechſeln hat. Die Vorbereitung und Veranſtaltung
liegt in den Händen des „Britiſh Cheß Ciub“ zu London deſſen
Vorſitzender, der bekannte Schachmäcen George Newnes, perſönlich
einen Vetrag von 200 Pfund Sterling für den Turnierfonds ge-
zeichnet hat.

Ueber einen großen Münzfund, den der Ackerer Schmidt
in Feyen bei Trier vor einiger Zeit gemacht hat, wird der „Köln.
Ztg.“ geſchrieben Es fanden ſich etwa 100 kg Silbermünzen der
ſpätrömiſchen Zeit. Dieſe ſo bedeutende Menge Geld, ungefähr
20 090 Denare, hat offenbar eine Kriegskaſſe gebildet. Der Ort Feyen
kann dadurch vielleicht zu geſchichtlicher Bedeutung gelangen. Es iſt
ſchade, daß dieſer wichtige Fund an einen Händler verkauft wurde,
ohne vorher für die Münzkunde verwerthet zu werden. Bei den
Münzen finden ſich ſeltene Stücke und viele ſind von feinſter
Erhaltung.

Freiburg i. V., 17. Dez. Zum Prorektor der Uni-
verſität für das nächſte Studienjahr iſt der Profeſſor der Mineralogie
und Geologie Dr. Steinmann gewählt worden.

Roſtock, 18. Dez. Der bisherige ordentliche Profeſſor an
der Univerſität zu Roſtock Dr. Karl Diehl (früher in Halle) iſt
nunmehr definitiv zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität Königsberg i. Pr. ernannt worden.

Heer und Marine.
Ein ruſſiſcher Reſerveoffizier D. K. Gretſchuchin beabſichtigt

auf der Weltansſtellnug' in Paris im Jahre 1900 eine beſondere
Küche zu bauen, in der man für 1 Francs je nach Wahl ruſſiſche,
deutſche, franzöſiſche, italieniſche und türkiſche
Soldatenkoſt erhält. Die Mahlzeiten ſollen durch Köche der
betreffenden Armeen zudereitet werden. Die militäriſchen Beſucher
der Ausſtellung werden ſich ſicherlich für dieſe Küche intereſſiren.

Jagd und Sport.
Deutſchlands Vollblutzucht und der deutſche Rennſport haben

in dem Prinzen Aribert von Anhalt eine neue Stütze gefunden.
Der Prinz, der ſein Intereſſe für den Rennſport in den letzten Jahren
durch ſein häufiges Erſcheinen auf den Rennplätzen ſtets doku-
mentirte, gedenkt fich in Zukunft nicht nur als Rennſtall-Beſitzer,
ſondern auch als Züchter dem Rennſport aktio zuzuwenden. Zu
dieſem Zwecke hat Prinz Aribert, der als Rittmeiſter im 1. Garde-
Dragoner Regiment ſteht, das geſammte Zucht- Material des Ge-

ter -2
ſtütes Alt-Golm angekauft. Prinz Aribert hat am Sonnabend
das Geſtüt übernommen und gedenkt in Zukunft die Produkte
des Geſtütes, die ſich beſonders im letzten Jahre dadurch einen großen
Namen gemacht haben, daß ſie auf dem deutſchen Jährlingsmarkt
den höchſten Durchſchnittspreis erzielten, nicht mehr zur Auftion zu
ſtellen, ſondern in eigenen Farben auf der Rennbahn auszunutzen,
ein Entſchluß, der im geſammten deutſchen Sportlager mit hohr
Freude begrüßt werden wird.

Todesfälle.
Leipzig, 17. Dezember. Kommerzienrath Guſtav Goetz,

Ehrenbürger von Leipzig und Mitinhaber der Firma Goetz und
Neſtmann, iſt im Alier von 77 Jahren geſtorben. Der Verſto bene
war Vorſitzender des Vorſtandes der Sächſiſch-thüringiſchen Eiſen
und Stahlberufsgenoſſenſchaft und ſiellvertretender Vorſitzender der
Leipziger Handelskammer. Der nationalliberalen Partei angebörend,
vertrat er den Wahlkreis Leipzig Stadt von 1899 bis 1893 im
Reichstage.

Gerichtszeitung.
Mühlhauſen i. Th., 18. Dezember. Das Weber

Ehepaar iſcher aus Mühlhauſen i. Th., das den alten
Vater der Frau in der unmenſchlichſten Weiſe miß handelte
weil dieſer zum vierten Male heirathen wollte, wurde vom dortigen
Gericht zu gerechter Strafe verurtheilt, und zwar der Ehemann zu
vier Jahren, die Frau zu drei Jahren Gefängniß.

Beruburg, 17. Dez. Wegen Beleidigung des Diakonus
Günther in Güſten verurtheilte geſtern das hieſige Schöffen-
gericht den Redakteur des „Anh. Generalanzeiger“, G. Wieprecht,
zu 14 Tagen Gefängniß. Wieprecht iſt der Urheber des bekannten
Prozeſſes gegen den früheren Staatsanwalt Pannier in Beinburg.

Berliner Chronik.
Seltener Diebſtahl. Am Morivplatz ſtand, wie gewöhnlich,

in der letzten Nacht eine Reihe von Droſchken. Die Kut'ſcher hatten
ſich, des ſchlechten Wetters wegen, in eine Wirthſchaft begeben und
nur der erſte in der Reihe ſaß, tief in den Mantel gehüllt, auf dem
Bock und wartete auf einen Fahrgaſt. Als ſich ein ſolcher
einſtellte und der Kutſcher den nächſtfolgenden Kollegen aus der
Kneipe herausrief, machte dieſer eine unliebſame Entdeckung Seine
„Minna“ war, bis auf einige Vorſten, ſämmtlicher Schweif-
haare beraubt. Er lief nun die Reihe der Droſchken entlang
und fand die übrigen Gäule, ſechs an der Zahl, in einem ebenſo
traurigen Zuſtande. Die Geſchichte erinnert uns an einen Vorfall,
der ſich vor Jahren in Königsberg i. Pr. abſpielte. Dort hatten
Diebe den ſchönen Pfauhähnen eines Gutsbeſitzers Nawts die
prächtigen Schweife abgeſchnitten.

Bäückerſtreik? Der Obermeiſter der Bäckerinnung, Herr
Bernard, hat unter der Ueberſchrift ein Bäckerſtreik in Sicht
eine Darlegung der Verhältniſſe gegeben. Er ſtellt zunächſt die
Ausſichtsloſigkeit eines Streikes feſt. Ebenſo iſt die Befürchtung einer
Brodnoth ausgeſchloſſen. Die von den Geſellen geforderte Aoſchaffung
von Koſt und Logis erklärt Herr Bernard für kaum denkbar. Die
Forderung des Arbeitsnachweiſes auf unparteiiſcher Grundlage ſei
unbedenklich und eigentlich ſchon jetzt erfüllt. Die Gewährung einer
Freinacht an den drei Hauptfeſten dürfte kaum auf Widerſtand ſtoßen.
Herr Bernard ſpricht ſeine Ueberzeugung dahin aus, daß eine Ver-
ſtändigung der Geſellenführer mit der Meiſterſchaft ht ſchwer ſein
werde, wenn die unausführbaren Forderungen fallen gelaſſen würden.

Eine Anſichtspoſtkarten-Ansſtellung wird in Berlin
im März veranſtaltet werden. Ausgeſtellt ſollen lediglich künſtleriſche
Entwürfe, die noch nicht veröffentlicht ſind, weroen. Die Ansſteliung
wird im Anſchluß an die permanente deutſche Plakatausſtellung
veranſtaltet.

Vermiſchtes.
Ueber den Empfang bei der Kaiſerin- Wittwe von China

wird noch gemeldet: Am 13. Dezember fand, wie bereits kurz
gemeldet, nach zahireichen Schwierigkeiten endlich der Empfang der
Damen des diplomatiſchen Korvs ſeitens der Kaiſerin- Wittwe im
Palaſt zu Peking ſtatt. Daß die Neuerung durchgeſetzt wurde, iſt
vor Allem der Energie der Gemahlin des britiſchen G.ſandten, Lady
Macdonald, zu verdanken. Die Gaitinnen der ſieben Geſandten ver-
ſammelten ſich im britiſchen Geſandtſchaftsgebäude und begaben ſich
von dort nach dem Palaſte. Die Polizei hielt die Straße frei.
An der Einfahrt des Palaſtes wurden die Damen von einer Anzahl
prächtig geileideter Mandarine empfangen. Nachdem ſie ihre Sänften
verlaſſen hatten, ſtiegen ſie in die Sänften des Palaſtes. Dieſe
brachten ſie nach der elektriſchen Bahn, welch letztere ſie nach dem

Johannes Grün

Hoflieferant.

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte

ſelbſtgekeltert, von 60 Pfg. an p. Fl., und

ginge Wringroßhandlung, San i3
Halle a. S. und Winkel i. Kheingau

I Rhein-, Moſel- und Pfalz-Weine,
alle ausländiſchen Weine, direkt bezogen und auf dem hieſigen urverſteuerten Lager der Firma bis zur Flaſchenreife ſorgfältig gepflegt,

D unter Garantie der Naturreinheit.
Rothe italien. Tiſchweine von 80 Pfg., Bordeaux (ächte Gironde-Weine) von 1 Mk., Burgunder Weine von 1,50 Mk., ſpaniſche, portugieſiſche, griechiſche, italien., Ungar und Cap-
Weine (Sherry, Priorato, Màlaga, Tarragona, Portwein, Madeira,
burger, Ruſter, Tokayer, Ca
eſſenzen von 2 Mk. an p.

Zu Feſtgeſchenken beſonders geeignet, feinere und ſeinſte

Samos, Smyrna, Perzamon, Cyper, Camauite, Teroldego, Poſilipo, Capri, Marſala, Vermouth di Torino, Ofner, Eriauer, Oeden
Pontac, Sherry Port, Conſtantia) von 1,25 Mk., deutſche Schaumweine von 2 Mk., franzöſ. Champagner von 3 Mk., ächte Spirituoſen, Kiksre und Punſch

Ofſtind. Ananas in Büchſen die Frucht 2 Mk.

I Cabinets eine bezw. Sechloſzabzüge
von Moſel, Haar, Haardt und Rheingau von 3—30 Mk. p. Fl.

u. a. Verncaſteler Doctor (Thaniſch), Ohligsberger, Lieſerer Niederberg (Puricelli), Scharzhofberger (Müller-Koch), Forfter Jeſnitengarten (L. H. Wolff Wwe.), Steinberger (Königl. Dom),
Rüdeeèheimer Berg, Geiſenheimer othenberg (Graf
thaler (Graf Eltz), Marcobrunner (Prinz Albrecht und

von Bordeaux (Gironde) von 3,50--15 Mk. p. Fl.
u. a. Chätean Montroſe, Braue Cautenaec, Lalagune, Pape Clément, Lafite, Margaux, Latonr, Yquem (Marquis Lur Saluce),

von Burgund (Cöte d'or) von 2,50-—-6 Mk. p. Fl.
u. a. Chafſſagne, Nnits, Pommard, Chambertin, Chablis.

Ferner: 73er und 58er Douro-Portwein, 4,50 und 6 Mk., Madeira
Champaguer, Deutz Geldermann, de Venoge, Vix-Bara, Mumm, Most K Chandon, Heidſieck, Pommery u. a.

feine Cognacs (J. Robin), feinſte alte Jamaica und Ananas Jam. Num, MandarinenArac, Slivovitz, ſcolſch Whisky, Bénédietine, Chartrenſe, Curacao, Aniſette (Fockink' Maraſchino
di Zara (Lurxardo).

ngelheim), Rüdesheimer Schloßberg (Königl. Dom), Scharlachberger (Eſpenſchied), Schloß Volrathſer (Graf Matuſchka), Rauen-rhr. v. Langwerth), Schloß Johaunisberger Fürſt Melternich),

canteiro. palhetinho, Bual, 2,50, 5 und 6 Mk., 86er und 82er Tokayer, 4 und 5 Mk., Mouſſenx, Cabinet und extra cuvée,

Ausführliche Preisliſte zu Dienſten.
Comptoir und Detailverkauf in Halle a. S., Rathhausſtraße 7, im Hofe rechts



großen Saale führie. Dort ſtanden eine Anzahl Hofdäſſen, welche Darauf umarmie ſie jede. Sodann begab ſich die Ferdinand von Porktugal durch deffen Bruder,
ſie nach dem Audienz'aale geleiten ſollten. Hier ſaß die Kaiſerin- Geſellſchaft nach dem Theater. Dieſes bildet einen den derzog von Sachſen Koburg Gotha, zur Gräfin
Wittwe auf einen Podium hinter einem kleinen Tiſche, der mit großen Saal, in welchem ſich ringsherum mit Spiegel von Edla erhoben. Eliſe Hensler gehörte dem hiſtoriſchen
Chryſanthemen und. Apfelblüthen geſchmückt war. Der glas-Fenſtern bedeckte Lampen befinden. Als der Kaiſer und die Chor der Parkſtraßenkirche zu Boſton an, deren ariſtokratiſche, reiche
Kaiſer ſaß zur Linken ſeiner Tante. Die Damen des KaiſerinWittwe eintraten, verbeugten ſich die auf der Bühne ver Gemeinde die ſchöne, tugendhaſte und degabte Sängerin auf he
dipiomatiſchen Korps ſtellten ſich vor das Podium. Lady ſammelten Mandarinen dteimal. Die Schauſpieler waren Palaſt Koſten in Paris und in Italien ausbilden ließ. Sie kehrte
Macdonald als Doyenne trat vor und verlas eine Adreſſe, welche
die Freude der Damen ausdrückte, der KaiſerinWittwe ihre Glück-
wünſche zu ihrem Geburtstag perſönlich abſtatten zu dürfen. Hoffent
lich werden die chineſiſchen Damen ſich bald derſelben Gunſt erfreuen.
Die Kaiſerin-Wittwe ſtattete ihren Dank ab. Darauf beſtiegen die
Damen unter Vorantritt Lady Macdonalds das Podium und

ch vor dem Kaiſer und der Kaiſerin-Wittwe. Die

Darauf begaben
chineſiſche Süſſigkeiten, Thee und Wein ſervirt wurden.
ſchien die Kaiſ.rin-Wittwe nochmals und verabſchiedete ſich mit dem
Ausdrucke der Hoffnung, die Damen wiederſehen zu können.

Zur neneften franzöſiſchen SpionggeAffäre wird aus Paris
von geſtern geſchrieben erhaftungen, von denen die Abend-

Eunuchen. Auf das Theaterſtück folgte eine akrobatiſche Aufführung. i
ſich die Dawen nach dem Speiſeſaale zurück, wo in

Die V

in ihr Vaterland zurück, ſang in New York, aber niemals
folge s einem ſſe an das

Später er- königliche vernhau in Liſſabon, wo e im aJ 1862 bei ihrem erſten Auftreten als Amina v
Bellinis „Somnambule“ die Herzen aller Zuhörer gewann, inſonder,
heit das Herz des im Jahre 1853 durch den Tod der Königin
Maria II. da Gloria verwittweten Königs Ferdinand. Ferdinand

verbeugten ſi loria eten v tLolete überreichte jeder Dame einen goldenen, mit Perlen blätter berichten, hängen mit einer Spionage Angelegenheit zuſam hatte die bisher für ſeinen unmündigen Sohn Regentſchaſt
deſetzten Ring, den Jhre Majeſtät ſelber auf den men, in deren Verlaufe bei den Verwandten eines früheren Militärs bereits am 16. September 1855 niedergelegt. Die Gemahüuin ſeines
Finger ſteckte. Darauf begaben ſich die Damen nach einem be Detrion in Fismes (Dep. Marne) Hausſuchungen vorgenommen Sohnes, des Königs Pedro V., Maria da Pia, war Trauzeugin
nachbarten Gemache, wo ein üppiges chineſiſches Mahl aufgetragen worden waren. Jn Folge dieſer Hausſuchungen ſind in Paris drei bei der am 10. Juni 1862 ſtattfindenden Verwar. Die Prinzeſſin Tſching führte den Vorſitz an der Tafel Civiliſten und in Givet ein Soldat verhaftet worden. Wie die mählung der Gräfin von Edla mit ihrem Schwieger
Der Dolmetſcher nahm den Jmbiß an einem kleinen Tiſche ein. Blätter verſichern, wären die beſchuldigten Perſönlichkeiten niemals vater und küßte die junge Frau in der Kirche vor
Nachdem eine kurze Raſt in einem Nachbargemach gehalten war, im Veſitz wirklich wichtiger, die Landesvertheidigung betreffenden aller Welt. Die Ehe war ein durch Nichts getrübtes Glück, das erſt

fanden die europäiſchen Damen bei ihrer Rückkehr in den
Spe ſeſaal dieſen voll von Prinzeſſinnen und Hofdamen.
Vald erſchien die Kaiſerin Wittwe, begleitet von der
Gemahlin des Kaiſers. Die Kaiſerin-Wittwe beſitzt ein ert-
ſchloſſenes Antlitz. Ein bezauberndes Lächeln mildert die Härte der

Schriftſtücke geweſen.
Mörderpaar. Aus Mannheim wird berichtet, die

Proſtituirte Anna Weber und deren 6s8jähriger Zuhälter daſelbſt
wegen Vergiftung zweier Kinder der Weber verhaftet wurden.

Königin der Bretter und Gemahlin eines Königs. Auf

mit dem am 15. Dezember 1885 erfolgten Tode des Königs Ferdinand,
eines mehr für alle Künſte, denn für irgendwelche Staatsgeſchäſte
begeiſterten Mannes, ein vorzeitiges Ende fand. Seit den 13 Jahren
lebt die Gräfin in ſtiller Abgeſchiedenheit; von allen Mitgliedein der
Königsfamilie, beſonders auch von dem jetzt regierenden Ludwig J
und deſſen Gemahlin, aufs Höchſte verehrt, geliebt und völlig als

daß die

Züge. Sie ſchminkt ſich, der chineſiſchen Sitte zuwider, nicht. Die dem Schloſſe Cintra bei Liſſabon liegt eine Dame im Sterben, nahl
Kaiſerin iſt ſehr ſchön, aber ſchaut traurig aus. Die Kaiſerin-Wittwe deren Schickſal einſt die ganze Welt beſchäftigte: Eliſe ebenbürtiges Mitglied betrachtet.
unterhielt ſich zutraulich mit den Damen. Als der Thee ſervirt Hensler, 1836 als Kind ſchlichter Leute in Boſton
worden war, trank ſie mit jeder Tame aus derſelben Taſſe. geboren, am Tage vor ihrer Vermählung mit König

Pfungſtädter Bock-Ale,

Vfungſtädter Kaiſerbrän,

im Geſchmack, die Perle aller Biere,
Pfungſtädter Mürzenb ier Märzen, feinſtes Tafelbier, vorzüglich im

Farbe wie die Münchner Biere und dieſen in Qualität nicht
nachſtehend, ein feines vortreffliches ſogen. Kuneipbier

allerfeinſtes Tafelbier (hell wie Pilſener) ſtark gehopft und ſehr fein empfiehlt in vorzüglicher Qualität in Gebinden, Flaſchen n. Krüge mit Kohlenſäur

E- Lehmenr, Halle a. S.,

3 lrichſtr 18.Bölbergaſſe 2, re pelger Reg

Amtliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Die Maul- und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande der Gutsbeſitzerin
Wittwe Anna Hempel in Groitſch iſt erloſchen.

Gutenberg b. Trotha, den 14. Dezenber 1898.
Der Amtsvorſteher.

Bekauntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenninitz gebracht, daß nur den Halloren,

und auch dieſen vur bei den Pfännern, das Recht zuſteht, zum neuen Jahre frei-
willige Geſchenke einzuſammeln, und daß Perſonen, welche derartige Geſchenke
nbefugt einfordern, ſich des Bettelns ſchuldig machen.

Halle a. S., den 15. Dezember 1898.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachu ig.
Beim Beginne des Winters wird die Verordnung der Königlichen Regierung

zu Me.eburg vom 28. November 1835 in Erinnerung gebracht, nach welcher das
Eis fließender oder ſtehender Gewäſſer nicht eher betreten werden darf, als von der
Ortspolizeibehörde der Zeitpunkt beſtimmt iſt, von welchem ab dies geſchehen darf.

Die Uebertretung dieſer Verordnung zieht die Beſtrafung der Schuldigen nach ſich.
Halle a. S., den 14. Dezember 1898.

Die Polizei-Verwaltusg.
Bekanntmachung.

Gemäß Ziffer 22 Abſatz 2 der Anweiſung zur Ausführung des Geſetzes be
treffend die Abänderung der Gewerbe- Ordnung vom 26. Juli 1897 bringe ich hier
mit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Liſte der Handwerker, welche an der Ab-
ſtimmung über die Errichtung einer Zwangs-Jnnung für das Schornſteinfeger
Handwerk der Gemeinden im Regierungsbezirk Merſeburg Theil genommen haben,
vom 19. bis 31. d. Mts. auf hieſigem Rathhauſe, Sparkaſſengebäude, Zimmer
Zug Einſicht und Erhebung etwaiger Einſprüche der Betheiligten öffentlich
ausliegt.

Einſprüche, welche nach Ablauf der vorerwähnten Auslegungsfriſt erhoben
werden, bieiben unberückſichti t.

Halle a. S., den 16. Dezember 1898.
Der Kommiſſar zur Erörterung der Anträge auf Errichtung von

Zwangs-Junungen. Dönitz, Stadtrath.
Bekanntmachnug.

Die Anktion der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte im Monat
September 1897 verſetzten und erneuerten Pfänder, welche die Pfand-
nummern von 111981 bis 117087 tragen und über welche die Pfand-
ſcheine in grünem Druck ausgeſtellt ſind, wird

Donuerstag, den 19. Januar 1899 und an den darauf folgenden
Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von x3
bis 25 Uhr im Anklionszimmer des Leihhauſes, An der Marien-
kirche Nr. 4, abgehalten werden.

Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und
Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und Bett
wäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke und verſch. andere Sachen.

Halle a. S., den 16. November 1898.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Anfang November 1899 wird eine größere Anzahl Dreijährig-Freiwilliger bei

den Seebataillonen zur Einſtellung gelangen.
Die Dreijährig-Freiwilligen müſſen gemäß S 11, 3b der Marine Ordnung von

kräftigem Körperbau, mindeſtens 1,65 m groß und von guter Sehleiſtung ſein.
Auch wird die Anforderung der Tropendienſtfähigkeit an dieſelben geſtellt, da ſie
im Frühjahr 1900 nach Kiautſchau entſandt werden.

Geeignete Leute haben ſich unter Einſendung des Meldeſcheins und ſonſtiger
Zeugniſſe, ſowie unter Angabe der Körpergröße möglichſt bald an das Kom
mando des I. Seebataillons in Kiel bezw. des II. Secbataillons in Wil-
helmshaven zu wenden. Anmeldungen ohne dieſe Papiere pp. bleiben unberückſichtigt.

Den Meldeſchein hat der Freiwillige bei dem Civilvorſitzenden der Erſatz
r ßon ſeines Aufenthaltsortes zu erbitten und hierbei folgende Papiere vor
zulegen

a) eine ſchriftliche Einwilligung ſeines Vaters oder Vormundes,
b) eine obrigkeitliche Beſcheinigung, daß er durch Civilverhältniſſe nicht

gebunden iſt und ſich untadelhaft geführt hat,
c) ein Gevurtszeugniß (Auszug aus dem Standesamtsregiſter ſeines

Geburtsortes).
Halle a. S., Dezember 1898.

Königliches Bezirks-Kommando.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Trebitz

Band 1 Blatt 9, Band I Blatt 12 und Band II Blatt 49 auf den Namen des
Gutsbeſitzers Johaun Friedrich Merbitz eingetragenen, im Dorfe Treb tz, in den
Gemaikungen Trebitz, Fienſtedt, Zörnitz und Zaſchwitz belegenen Grundſtücke, beſtehend
aus dem Anſpännergut Nr. 9 mit Hof, mehreren Gärten, den Dreſcherhäuſern Nr. 19,
29, 24, 31, dem Kühne'ſchen Hauſe Nr. 12 in Trebitz, den Planſtücken Nr. 8, 17b,
18, 20, 26, 30, 31, 36, 38, 40, 54, 57, 66, 66a, 86, 94a, b, 95d, 95 I und II, 96,
104, 115, 122a, b, 123 der Karte von Trebitz, 7a, b, e der Karte von Zaſchwitz,
26, 53, 75 der Karte von Zörnitz

am 24. Februar 1899, Vormittags 10 Khr,
vor dem unterzeichneten Gericht im Gaſthofe zu Trebitz verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 1335,19 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von
87,81,03 Hektar zur Grundſteuer, mit 873 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer
veranlagt. Auszug aus der Stenerrolle, beglaubigte Abſchrift der Grundbuchblätter,
etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie
dere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei hierſelbſt eingeſehen
werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 28. Februar 1899,
Mittags 12 1ihr, an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Wettin, den November 1898.
3133) Königliches Amtsgerint.

Amtliche Bekanntmahungen.

Unter Nr. 51 des Genoſſenſchaftsregiſters
betr. Conſum-Verein für Oppin und

Umgegend, eingetragene Genoſſenſchaft
mit beſchränkter Haftpflicht zu Oppin
iſt heute eingetragen, daß an Stelle des

Albert
Vorſtandhmitglied Carl
Oppin gewählt itt.

Halle a. S., 13. Dezbr. 1898.
Königliches Amtsgericht, Abth. 1.

G 7

S Gutskauf.
Bei voller Auszahlung ein größeres Gut

zu kar en geſucht. Offerten unter A.
13939 befördert Rudolf Mosse,
Halle a. S. (4471

Freiwillige

Verſteigerung.
Dienstag, den 17. Jannar 1899,

Vorm. 10 Uhr, ſoll das in Leipzig an
der Brüderſtr. unter Nr. 24 gelegene
Hansgrundſtück auf Antrag der Beſitzer
zwecks ihrer Auseinanderſetzung in meiner
unten bezeichneten Expedition verſteigert

werden. (3480Die Verſteigerungsbedingungen u. ſ. w.
liegen bei mir zur Einſicht bereit.

Leipzig, am 19. November 1898.
Juſtizrath

Vulius Berger
Nicolaiſtraße 6, E.

Kißler als
Berger in

auhgeſchiedenen

rer

1 Paar Wagenpferd
167 em hoch, 7- und Y9jähr., braun, tadel-
los ein u. zweiſpännig gefahren, abſolut
ſicher und fro um, veränderungshaloer
preiswerth verräuflich eignen ſich für
Reiſefuhrwerk oder Arzt. Näheres b Z.
4448 durch die Exp. d. Ztg.

z Stüc fette Schweine

verkauft B. Zschege,
Naundorf b. Salzmünde.

Kanarienvögel
mit der goldenen Medaille wiederholt

e r

S

x

X prämiirt, verkauft billig Schillerſtr. 56 p.

Ein Paar hochfeine, engliſche

Kummetgeſchirre,
S alles ſchnall und dügelweiß, preiswerth

zu verkaufen. Offerten unter V. e.
64393 bef. Rudolſ Mosse. Halle.

200 Ctr. Roggenfſtroh
(CMaſchinendruſch) hat abzugeben ab
Station Lützkendorf 4454

Oswald seibickKe,
Henmark (Bezirk Halle).

ar ohe
großes Lager

1
H. Törpsch,

in Leipzig-Plagwitz.

Weihnachts-Präſente:

Ein feines Parfüm
diſtinguirt und decent, finden ſie ſicherlich

am beſten unter den

1001 Gerüchen
die Jhnen bieten kann

Oscar Ballin's Parfümerie
Untere Leipzigerſtr. 91. (4488

mit Schörheitsfehler von “-2 hält

Landgut Verpachtung.
Das der verwittweten Frau Liberte Weiße geb. Frenzel

in Zäcker, Kreis Naumburg, gehörige Banergut, beſtehend aus Wohn
und Wirthſchafts-Gebänden und 102 Morg. Feld, ſoll vom 1. April 1899
ab anf 9 Jahre verpachlet werdeu

Jm Auftrage der Beſitzerin habe ich hierzu Termin auf

Dienstag, den 10. Januar 1899,
Vormittags 11 Uhr

im „Hotel zur Roſe“, hier
auberanmt, zu welchem Pachtliebhaber hierdurch eingeladen werden.

Die Pachtbedingungen können von jetzt an bei mir eingeſehen werden
Eckartsberga, den 4. Dezember 1898.

Mühlhberg, Bürgermeiſter a. D.

PferdeAuetion.
Donnerstag, den 22. Drzember, Mittag 2 Ahr

werden 6 Stück ansraugirte

Spanmn pferde
auf den Kntharinenſtift zu Eisleben meiſtbieten
gegen baare Zahlung verkauft. (4450

Am Donnerstag den 22. d. Mts., Vor
mittags 11 Uhr ſollen in der Reichel'ſcheu Reit-

5 bahn hierſelbſtz 0 J 1 Paar Hannöverſche Kutſchpferde

S (Füchſe),flotte Gänger, öffentlich gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden.
Muſterung von 9 Uhr Vormittags ab geſtattet.
Cöthen, den 17. Dezember 1893.

Der Konkurs-Perwaller Werner EhlIers.
Herrſchaftliche Wohnung arteptag II. 3 Tr. (Markifront), be

ſtehend aus Eck-Salon, 4 reſp. 5 Wohn
zimmern, Küche, Speiſekammer, Corridor, Mädchenkammer, Keller und Bodengelaß,
Näh. beim Hausverwalter Koch 4 Tr. Beſicht. von 2-4 Uhr.

Halle a. S.Gottfried Lindner, Man
empfiehlt seine vielfach prämiirten Fabrikate als:

Landauer, Coupés. Halbverdecekte, FVeld-
und Jangdwagren, sowie Omnibusse und

2797] Gieschäſts wagen aller Art.
e R r de

n ſan
ſteckt man

Heussi's Spartülle,
um das Papi.rumwickeln zu
beſeiticen und ſelbſt das
kleinſte Lichtende ganz auf-
zubrennen. Das Licht wird

S S eingedreht! Paßt für jedene r Leuchter und jede Lichtſtärke.Leuchter an Pianinos, Kronleuchtern, kurz alle Leuchter werden ſehr geſchont,
weil die Lichte nicht mehr einbrennen. Stück 50 1 Käſtchen mit 6 Spar
tüllen hübſches Geſchenk für jede Hausfrau.

Paul Heussi, Leipzig, Wintergartenstr. 4.
Jn Halle a. S. bei: Gustav Rensch, Poſtſtraße 9/10, Ferd. Wever

Sohn, Gr. Märkerſtraße, Bartels Becxk, Leipsigerſtraße 32.

Nittwoen 10 W. Nanptprode in erSing-Acadi. MarkKtkirehe. Zutritt itcli te,Anmeld. bei Professor ReuvbKe, gegen Mitgliedskarte,Schillerstrasse 55, V. 10-11. [4481
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per 1000 Pfund lebend Gewicht

gesetzlich geschützt

Berlin und
Inowrazla w.

Die garantirt reine

GSesetzhieh o 0 GesetzeLesehltett u Catsn nbat sich als das beste aller Melasse-Alischfutter bewährt und wird in hunderten von Gutachten als

ganz ſiervorragendes Araft- und Sanitätsfutter
Kostenſreie Analyse Für Gesundheit, Reinheit, Protein und Pett.

Man giebt von

Müller's Maiskeim-Melasse ig Müller's MaiskKeim-Meelasse jgesetzlich geschützt an Ferde bis 5 Pfund. gesetzlich geschützt an FIastvieh bis 7 Pfd.
Müller's MaisKkeim-Melasse Müller's Maiskeim-MIelasse g 5Eesetcieh gert an Arhbeitsochsen bis 5 Pfd. SGrorclies sogar an Jungvieh bis 5 Pl.
Müller's MaisKeim-Melasse an FIikchvienh bis 4 Ptd. Müller's Maiskeim-Melasse an Schare bis S Pfund.

An Schweine nur Müller's MaisKeim-Ielasse, ges. gesch., Körner und dergl. garnieht.
Gutachten und Oerte mit Gehaltsgarautie raneo aller Stationen geben auf Prage. [2545

Brüder Müller eMaiskeim-Melasse-Fabriken.

empfohlen.

per 1000 Pfund !ebend Gewicht

gesetzlich geschützt

5 5 5 5 e 3
Hallescher Reiter- Verein.

Einladung zur
Außer ordentlichen Generngiverſammlung

Mittwoch, den 28. Dezember 1898, Vormittags 11 Uhr,
im Hotel zur „Stadt Hamburg“.

Tagesoränung:
1. Berathung und Beſchlußfaſſung über einen Miethsvertrag.

2. Statutenänderung. (4492
30 Mark Belohnung.

In den beiden Nächten vom 14. 16. Dezember ſind 7 Stück der am
Wege nach der Haide, zwiſchen Weinberg und Kohlenbahn, gepflanzten
jungen Bäume von ruchloſer Hand abgeſchniſten. Wir ſichern obige Belohnung
Demjenigen zu, welcher den Thäter ermittelt und ſeine Beſtrafung ermöglicht.

Halle, 17. Dezember 1898.
Der Halleſche Verſchönerungs-Verein.

t=m=wwvwe2ZJD

Gustav Rensch,
perial- Magazin

für eompl. KüchenEinrichtungen,
Poststrasse 9 und 10.

Verkaufsſtelle der

Verndorfer Retallwaareufabrik Arthur Krupp.

Tafel-Bestecke
in Alpacca- Silber I, vollkommenſter

Erſatz für echtes Silber (90 Gr.).

Rein Nickel-Kochgeschirre

zu FabrikCatalogs Preiſen rReizende Feſt Geſchenke? S

S

re

kür ein Weihnachtsgesohenk e
wird sich wohl jede Hausf. au freuen?

Sicherlich über ein ſolches, welches in ſchöner Form etwas recht Praktiſches
und Brauchbares bietet, wie dies z. B. bei der elegant verpackten [4467Kräuſel- Heifemc. F. Hchulze

(D. R. G. M. Nr. 102 184)
der Fall iſt. Für wenig Geld kann man ſchon eine ganze Pyramide ſolcher Packete
aufbauen, die jedem Weihnachtstiſche zum Schmucke gereicht und deren hochreeller,
wohlriechender Jnhalt im Nu die Gunſt der Hausfrau erringen wird. Dieſe Neu
heit (ergiebigſte und ſchnelllöslichſte Seife zum Brühen der Wäſche empfehlen
aufs Beſte:

A. Thomas, P. Gaede, E. Richter, Fritz Müller, Gebr. Mulertt, Wilh. franke,
Wilh. Herfurth, R. Glaubke, C. Kolbe, Carl Lange, Carl Heinrieh, Franz
Schumann, Iuüus Hoffmann, F. Beerholdt, Rosalie Sachse, R. Wetzel,

C. Kaiser, Moritz Kade Nachf., Otto Glass, Gustav Preisser,
F. W. Gläser, Emil Jahn, C. Scnhmalz.

ſehr was

Eau cie Cologne
Faring, gegenüber dem Jülichsplatz in Cöln a. Rh.,W T in a en und einzelnen Flafhen empfehlen

Helmbold Comp. ſeip;. Str. 104.

Schlafröcke a
Morgen-Jackets

in prachtvollen weichen Stoffen
emptiehlt

Herm. Oetting
Bazar für Herren.

e Fernſprecher 912. See e

Beite Glühköryer!

4469

e

e e e Als Wei tsgeſchenk empfohlenNur Gr. Ulrichſtraßß 7, fo v i neueſte Auflage, 17 Bde., wie neu
3 y ſtatt 170 Mk. für 90 Mk.Gas 7 Juſtallationen. Brockhaus'“ Konvers -Lexikon neueſte Aufl., 16 Bde., wie

5

Portweine
7 neueſte Auflage, colorirt, 10 Bde., wie neu,Brehm's Thierlehben, ſan 0 Bl für 90 ont.

à FI. 1,60, 2.00 MK. und

Hugo Peter, Alte Promenade 35.
4 See e.Allgemeine Kenten Anſtalt

theurer,
r Gegründet 1855. D W Stuttg Aap t. Reorganiſirt 1855.

mer m eMarsaia, Lebens, Renten- und Kapitalverſicherungs Geſellſchaft
Malaga, auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung.

v Z. Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.WoKknay er R Verſicherungsſtand ca. 43 Tauſend Polizen. B. 2535
Vngavrweine,

Nähere Auskunſt, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: in
Giebichenſtein bei Halle Auguſt Meuſelbach, Hauptlehrer, Burgſtraße 5.othweine

Schonung der Pferde
e t eu. r FI. W e C onung er J S65 P. u. I,0 K. am bis e dea den folästen Siarken. Sicheres fahren u. Reiten

Champagner, S aunt glatten Wegen (Eis. Schnee, Asphalt. Holz et en
Schaumweine, kann nur erreicht werden durch Benutzung den a Se
Punsch Essenzen Hufeisen- H-Stollen (kalenteno

Spirituosen, eLiqueure Stets scharf! Kronentritt unmöglich! So4 Um vor werthlosen Nachahmungen zu schützoen, ist jeder einzelne z
in allen Marken u. Preis-

lagen empfehlt
„Julus Benue

Anh. Küppert Engel),
Leipziger Str. 5,

Delicatessenhandlung
Weinhandlung,

Austern Stecbe.

unserer Stollen mit nebenstehender Schutzmarke versehen. Pworauf man beim Einkauf achten Wolle. Co
Preislisten und Zeugnisse gratis u. franc o. Narke.

Patent- Inhaber und alleinige Fabrikanten:

Leonhardt Co., Schöneberg- Berlin.

Nur

Einzig ächt
fabrizirt von

E. Hoffbaur, Trgugbeſte- eS. C. n ſeine goranhet n r Otto E. Weber
reinen Weine von 60 Pfg. per Flaſche v

aufwärts. [4Tücht. Vertr. f. Prov. Sachſen u. Thür. geſ.

Dreyhaupt, Chronik des Saal-
kreiſes, gut geh. Exemplar für 35 Mk.
zu verkaufen Burgstr. 31.

ſt le Krono vier in Radeheul- Dresden.
Kaffeeverbesserungs mittel

t
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S deſſen Entſtehung als Mönchskloſter Jahrhunderte weit zurückliegt, bildet ſeit it Schrzehnten eine

eW

fördernde Eigenſchaft!

übernommen und halte mich zur Liefernng derſelben angelegentlichſt empfohlen.

S W

Telephon

e W Ge 7 öne shof,

Jch habe den Verkauf dieſer Biere für Halle und Umgegend

1139.

e Eeporkbranerei J. Ranges in Buyerrn,
deren Viere, nach altbewährter Methode bränkundiger Kloſterbrüder erzengt, rühmlichſt bekannt ſind für ihre Wohlbekömmlichkeit und Geſundheit-

Ich liefere dieſen köſtlichen Stoff hell und dunkel in Originalgebinden und in Flaſchen durch eigenes Geſchirr frei Haus bei Abnahme von 10Flaſchen.
Preiſe: „MönchshofExport“, tiefdunkel, à Fl. 15 Pfg., „Maingold“, goldhell, Pilſener Charakter, à Fl. 15 Pfg., „Mönchsbräu“, mitteldunkel, ſehr ſüffig, Münchener
C harakter, à Fl. 14 Pfg., bei Abnahme von z0 Fl. 25 Pfg. Rabatt. Vriginalgebinde in allen Größen bis zu den kleinſten.

C. Beclau, Halle a. S., Mansfelderſtraße 28.
Paſſenderfer Eiswerke und Erportbierhandlung.

e
Ausverkauf in Luxus Artikelnwie Scheeiosenge, Tiutenfäſſer, Schalen, Arfſkse Hudelaber wegen Aufgabe dieſer Artikl OSGO die Hälfte unter Fabrikyres co0

s LampenSpezialGeſchäft,

e äSSSSSS
me 24

ſf

S

Gas- e
55 e SSiphon Vier „Verſandt

Paul Dänhardt,
Fernſpr. 919. Gr. Berlin. Fernſpr. 919.

Zu den Feiertagen empfehle meine wohlgepflegten Biere nur renom-
mirteſter Vrauereien. Gleichzeitig bitte ich meine geehrten Abnehmer wegen
des großen Andranges Beſtellungen zu den Feiertagen
bald möglichſt zu mr achen, da ſich nur bei rechtzeitig eingegangenen
Aufträgen eine prompte Lieferung ermöglichen läßſzt.

I Größte Haltbarkeit des Bieres!

er dis m 2 ohne ſ.
A. HecKert,

Or. Ulrichstr. 61. Halle a. S. e weſen bl.

Grösste Auswahl aller Neuheiten in
Glas, Porzellan und wie

r. Tafſelservices,
Kafſſfeerservices, Waschgarnituren,

t. Krystaliservices.
Voersandt unter Garantie.

Senſatiynele Neuheit:

Die ewige Kerze
eine elegante, praktiſche, unzerbrech
liche Lichthülle, paſſend für jeden
Leuchter, verbrennt jedes Licht, ob

kurz oder lang, gut oder ſchlecht,
heil oder geknickt, ſauber bis auf den

u letzten Stumpf. Kein Tropfen!
r Kein Schmelzen! Keine Lichtreſte

mehr! Keine Stearinflecke mehr!
D Größte Sparſamkeit, Bequemlich
J keit, Sauberkeit. Größte Sicher-

heit und Eleganz.

Preis per Stück nur
Mk. 1,25

Sonſt! empfehlen Jetzt!
A. Müller c Co.

Große Steinſtraße 14.
Spezialität: Alle Neuheiten der WirthſchaftsBranuche.

Fau n I G Colomn

Zur
Stackt Mailanch

älteste und heute noch

beste Marke
allein ausgezeichnet darch die

höchste Aus zeichnung

d. Kgl. Pr. Staatsmedaulle,
Zu haben in den feineren Detail-

geschüäften.

Aſſee
von vorzüglicher Wirkung ſagen

Huſten und Heiſerkeit, empfiehlt
Joh. Mitlacher,Poſtſtr. 11 u. Gr. Ulrichſtr. 36.

a

7 G. B. Jumior, Gr. Alriſtaße 7. Hrhyt

Inkalt
Miefheontract

C ürgers cheimn
L MiliſärpapiereCeverrke cherung

Steuerzeltel
büblenähh

77

232

J

2

r

S e

Leipzigerstr. 22.

Documenten-

ſappen,
Callicoband

Stück 3--5 Mark,

Lederband

Stück 10-20 Mark.

9

Oberhemdenin 3 Deren
Preis A. 3,50 b. A. T,50.

Uriformhemden

Pre e 3506

Nachthemden

Prima Qualität,
Preis A. 3, b. A. 4,50.

Sebr. Just in
5 Grimm. Str. 5, Part. u. I. Etage,

empfehlen

als praktische Weihnachtsgeschenke:
Damenhemden

Prima Qualität,
Preis 2, 50 b bis 10.

Knabenhemden

Prima Qualität,Preis 2 bis c ,50.
Unterhoſen

Prima Qualität,Preis A. 3 bis 7 6.

Kragen

Prima tA. 6 bis A. 9 pr. Dtzd.

Manſchetten

Prima Qualität,A. 9 bis 12 pr. Dod.

Taſchentücher

Prima Leinen,
A. 6 bis C. 18 pr. Dizd.

x
en

mr re

Wandel-, doſinen-, Sultaninen-

9 Gr.

ChriſtStollen
J mit feinfter Tafelbutter und beſten Zuthaten ange-
e fertigt in bekaunter Güte empfiehlt in allen Größen

pro Pfund 40, 50, 60 Pfenuig.f A. Holmig,
lerhür. 38.

Marzipan,
nur eigenes, beſtes Fabrikat, empfiehlt

Doh. FIitlacher,
Hanptgeſchäft: Poſtſtr. 11. Filiale: Gr. Ulrichſtr. 36.

unr beſtes Fabrikat.

Ausſchnitt von ProbeStollen
mit ff. Sultaninen.

Hausbackene Stollen, Baumkurhen,

Hofconditorei Dietze, rer

e
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